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Über den Sinn
bäuerlicher·Forlbidungs­

schulen
"Wissen ist Macht", das war die De­

vise der bildungshungrigen, beinahe bil­
dungswütigen Zeit vor dem Kriege.
Wenn wir aber sehen, wohin dieses Wis­
sen die Menschen gebracht hat, so

könnte man an der Macht dieses Wis­
sens verzweifeln. Soll man also kein
Wissen mehr anstreben? Soll man es

ablehnen? Kein denkender Mensch
kann sich heute der Macht des Wissens
verschließen, aber jeder Einsichtige wird
sagen, daß sich das Wissen der Men­
schen in falschen Bahnen bewegt hat.
Das ehrwürdige, seit Jahrhunderten

vererbte Wissen der Bauern um die Vor­
�änge in der Natur genügt heute nicht
mehr, um einen Bauernhof richtig füh­
ren zu können, ebenso wenig genügt es,
wenn der Bauer weiß, wo er die höch­
sten Schleichhandels- und anderen Preise
erlangt. Der Ruf nach einer wirklichen
Durchbildung des Bauernstandes soll
und wird nicht mehr verstummen. Jeder
Gewerbetreibende, Facharbeiter, Kauf­
mann, ganz zu schweigen von anderen
Berufen, sie alle müssen den Nachweis
ihrer Arbeitsbefähigung erbringen, bevor
sie ihren Beruf ausüben dürfen. Nur der
Bauer brauchte bisher keinen solchen
Nachweis, für diesen so verantwortungs­
vollen Beruf schien jeder gerade gut ge­
nug zu sein. Blicken wir aber nach den
skandinavischen Ländern, so sehen wir
dort viele, viele Bauern, die sogar Uni­
versitätsstudium aufweisen und dennoch
schlichte Bauern bleiben.
Die Menschen haben von ihrem Wis­

sen bis heute zweifellos einen zumeist
schlechten Gebrauch gemacht. Diese Er-

= kenntni!' dürfte heute allgemein sein, mit
ihr aber muß nun sofort die Einsicht er­
wachen, daß es sich heute weder ein­
zelne noch Völker erlauben können, ihr
Wissen schlecht zu gebrauchen. Alle, die
Verantwortung für die Bildung kommen­
der Generationen tragen, muß das wie
eine nie verlöschende, brennende Auf­
gabe gegenwärtig sein. Alles Wissen
muß künftig mit der Pllichterliillung be­
ginnen oder die Menschheit wird ret­

tungslos zugrunde gehen.
Eine Zeit, die nur Rechte fordert,

hört nicht gerne von Pflichten reden.
Aber wo keine Pflichten erfüllt werden,
können auch keine Rechte gewahrt wer­
den. Vor dem Recht steht die Pflicht
und jenes ist ohne diese undenkbar.

Wissen ist also heute nicht nur allein
Macht, um mehr Rechte zu erlangen,
sondern Pllichi, um dem Untergang aus-'
zuuieichen. Die bäuerlichen Schulen und
Fortbildungsschulen müssen vor allem
unter diesen Gesichtspunkten ihre Auf­
gabe erfüllen. Sie haben eine riesige
Verantwortung vor sich, denn das
Problem der Landllucht kann nur von

hier aus gelöst werden. Es gibt heute
bereits viele Bauernibchier, die statt
einen Bauern lieber einen Arbeiter hei­
raten, mit der Begründung: "Ich will
keine Bäuerin werden, da muß ich mich
zu Tode schinden. Mit einem Arbeiter
bin ich viel besser dran!" Es ist also vor

allem die viele und schwere Arbeit,
welche heute selbst schon die bäuer­
lichen Kinder vom Acker fortzieht.
Bauernarbeit aber wird immer schwer
bleiben und sich an heinen Achtstunden­
tag binden lassen. Sie mußte bis heute
aber trotzdem immer geleistet werden,
wenn die Völker nicht zu Grunde gehen
sollten. Wenn der Bauer nicht mehr
arbeiten will, muß das Volk verderben.
Doch ist die 'Technili mit Riesenschrit­
ten dabei, ihm die Arbeit erleichtern zu

hellen.
Der Bauer ist seit Jahrhunderten an

seinen Hof, an seine Erde gebunden. In
dieser schwankenden, zerrissenen Zeit
muß in ihm dieser Sinn der Jahrhun­
derte geweckt werden. Herrscher,
Reiche, Weltanschauungen vergingen im
Laufe der Jahrhunderte, aber wie keine
andere Geschlechterfolge leben die Nach­
kommen der Bauern von damals auch
heute noch auf ihren Höfen. Daß daraus
eine vornehme Pllicht werde, nicht ein

protziges Recht, das sei der Sinn der
bäuerlichen Fortbildung. Wir denken da
vor allem an die jungen Männer, die der
Krieg durch alle Länder Europas getuir­
belt hat und die heute vielfach schon
wieder zu sich selber zurückfanden,
ohne den Reichtum jener Erlebnisse
nutzbringend anwenden zu können. Diese
Anwendung kann nur in einer tieferen
und reicheren Lebensgestaltung liegen.

Der Bundesvoranschlag lür 1950
im Nalionalral angenommen

Der Bundesvoranschlag 1950, der am

L April in Kraft treten soll, wurde nach

vierwöchiger Beratung vom Nationalrat

verabschiedet. Es kamen in der letzten

Woche noch die Budgetgruppen "Äuße­
res", "Inneres", "Unterricht", "Soziale
Verwaltung", "Land- und Forstwirt­

schaff', "Handel, Gewerbe, Industrie",
"Verkehr, Post, Eis�nbahn" "Staats­
schuld, Finanzverwaltung, Monopole"
zur Beratung, Die Beratungen dauerten
meist neun bis zehn Stunden, Nicht im­

mer in der vergangeneu Woche wurde
sachlich verhandelt, Schließlich konnte
das· Bundesfinanzgesetz noch rechtzeitig
verabschiedet werden. Die' Annahme er­

folgte mit den Stimmen der Regierungs­
parteien. In seinem Schlußwort zur

Budgetberatung dankte Präsident Ku n­

s c h a'k dem Hause und vor allem dem
Ausschuß für die außerordentliche Ar­

beitsleistung,
Die Beratungen des Budgets im Ple­

num wurden in sieben Sitzungen mit

einer Gesamtdauer von 54 Stunden

durchgeführt; die Zahl der Wortmeldun­

gen betrug 116, Mit 10 Stunden und 25

Minuten war die letzte Plenarsitzung des
Nationalrates seit 1945 die längste,

Der Haushaltsplan
Niederöslerreichs

In der kommenden Woche wird das
n.ö. Landesbudget für 1950 in den Aus­

schüssen beraten und am 28, ds. vor das
Plenum des Landtages gebracht. Der

Haushaltsplan 1950 des Landes Nieder­
österreich umfaßt nur mehr zwei Teile,
den ordentlichen und den außerordent­
lichen Voranschlag, Der dritte Teil
"Wiederaufbau", den die Haushaltspläne

der vergangeneu Jahre aufwiesen, fällt
in diesem Jahre weg, Seine Zahlen sind
im ordentlichen und außerordentlichen

Budget verarbeitet. Im ordentlichen

Budget sind Einnahmen von 290,387,300

Schilling vorgesehen, denen Ausgaben in

der Höhe von 311,735.400 Schilling ge­
genüberstehen, so daß sich ein prälimi­
nierter Abgang von 21,348,100 Schilling
ergibt. Das außerordentliche Budget

rechnet mit Eingängen. von 21,486.000
Schilling und sieht Ausgaben von

56,486,000 Schilling vor. Der angesetzte
Abgang beträgt somit 35,000,000 Schil­

ling, Bemerkenswert ist, daß die größte
Ausgabenpost für den Bau von Wohn­
und Siedlungshäusern vorgesehen ist,

Fast ebenso hohe Summen sollen für das

Fürsorgewesen. das Schulwesen und die

Jugenderziehung ausgegeben werden. Zur
Bedeckung der Abgänge sollen Erspa­
rungen aus 1949 verwendet werden. Ein
weiterer Teil des Abganges soll durch
Aufnahme der noch nicht in Anspruch
genommenen Kredite und durch neue

Darlehen gedeckt werden,

Öslerreich - das Land der Mille
Dr. Figl über den Arbeitsfrieden und die Aufgaben der Industrie

Bundeskanzler Dr. F i g I sprach in
Wien am Industrietag über die Entwick­
lungsphasen der österreichischen Indu­
strie, Er würdigte die Tatsache, daß es

in den letzten fünf Jahren gelungen sei,
den Arbeitsfrieden zu sichern und stellte
fest, daß dies vor allem der Arbeiter­
schaft zu danken sei. Der Arbeitnehmer
sei heute nicht nur ein politisch vollwer­
tiger Staatsbürger, auch als Konsument
industrieller und landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse spiele er eine .entscheidende
Rolle, Dies sei die Begründung dafür,
daß sich heute Arbeitgeber und Arbeit­
nehmer nicht mehr bekämpfen, sondern
ergänzen, Diese Ergänzung spiegle sich
auch in der Zusammenarbeit der drei
Kammern und des Gewerkschaftsbundes
wider, Es sei erfreulich, daß die wirk­
lichen sozialen Errungenschaften heute
kaum mehr ein Kampfobjekt darstellen,
wenn einer vermehrten Fürsorge auch
eine erhöhte Leistung gegenüberstehe.
Als die wichtigste Aufgabe der Industrie
nannte der Kanzler die Versorgung der
Bevölkerung rnit Produkten, die für das
tägliche Leben be�ötigt werden. Er be­
zeichnete es sodann als unerträglichJ, daß
die Struktur unseres Exportes ein' Über­

wie�en der Rohstoffausfuhren zeige, Es
beeinträchtige das Sozialprodukt, wenn

wir heute nur mehr 56 Prozent Fertig­
waren ausführen, an Stelle von 75 Pro­
zent vor dem Krieg, und wenn die
Summe der ausbezahlten Löhne und Ge-

Ungestraft kann sich heute kein Stand
mehr den sozialen Forderungen der
menschenerfüllten Erde entziehen. Es
nützt nichts, laut davon zu reden, aber
nichts dazu zu tun. Wenn der Bauer
heute klagt, daß er keine Leute mehr
bekommt, so liegt dies ebenso sehr an

dem leiluieisen Unwillen seiner Leute,
als an seiner schwerfälligen Art, ihnen
das Leben bei sich ein wenig schön und
begehrenswert zu machen. Warum drängt
alles vom Bauern fort in andere Arbeits­
verhältnisse? Es ist die bessere Bezah­
lung, die größere Freizeit, es sind die
Zivilisationsseuchen Kino, Mode, um nur

die wichtigsten davon zu nennen. Der
ungebildete, der törichte Mensch verfällt
dem Schein, ohne zu merken, daß er

einem Trugbild nachrennt. Bildung muß
also in erster Linie Einsicht anstreben
und diese Einsicht muß die höchsten
Charakterwerte des einzelnen erwecken
und fördern.

Wenn diese Einsicht einmal geweckt
111(, wird der Bauer vielleicht doch daran
gehen, seinen Dienstleuten ein freund­
liches Stiiberl einzurichten, in dem er

aber nicht den Schund einer oergange­
nen Zeit hineinstellt. Mit wie geringen
Mitteln kann ein Raum freundlich ein­

gerichtet werden, wenn man den Willen
dazu hat! Vielleicht liegt an der oft so

unfreundlichen Wohngelegenheit eine

große Ursache,. wenn die Leute vom

Bauern lortstreben. Die Bezahlung wird
die Industrielöhne nie erreichen können,
aber dafür bietet das Leben beim Bauern
die Schönheit der Natur, die Gesund­
heit, die mit diesem Leben verbunden
ist, die bessere VerpfleJ!u·ng. Kommt da­
zu noch ein freundliches, menschlich
verantwortliches Verhältnis zwischen
Bauer und Knecht, wozu allerdinps auf
beiden Seiten die Voraussetzung vorhan­
den sein muß, so kann mit der Zeit der
Bauer wohl wieder zu Leuten kommen.

Wie groß ist dabei der Anteil der
Bäuerin! Daher muß auch die Bauern-

iochter lernen, was die Zeit von ihr for­
dert, welcher sie mit Seidenstriimplen
und hübschen Kleidern allein nicht be­
gegnen kann. Nie war das vom Wissen
geweckte Pllichigeiiihl nötiger als heute,
aber man darf es nicht vom Bauern
allein, man muß es auch von der Bäue­
rin fordern. Nur mit Hilfe dieser Ein­
sicht wird der Bauer Bauer bleiben, Hat
er sie nicht, so wird 'er zu einem indu­
strialisierten Farmer herabsinken oder un­
ser Volkwird sich in ein grauenerregendes
Mischmasch verwandeln, dem das Ge­
fühl der Pflicht abhanden gekommen ist.
Wobei zu bemerken istj daß Pflicht nicht
allein darin besteht, daß man für den
Fleischmarkt, das Brot und die Milch­
aulbringung sorgt: diese Pflicht liegt vor
allem in der Verpflichtung dem Volk
gegenüber, welches ein Bild, ein Vorbild
(Jer Kraft und Gesundheit braucht, um

an den tödlichen Ausstrahlungen der
irre geuiordenen Menschheit nicht ganz
zu verderben.
Es müßte jeden Bauern, der sein Chri­

stentum nicht nur bei Aufmärschen und
Treuekundgebungen "unter Beweis
stellt", eine Ehrensache sein, würdig
seines besten Strebens, dieses Bild dar­
zustellen und zu seiner Nachahmung
wortlos aufzufordern.
Als die Römer ihren Ackerboden

fremden Völkern zur Bearbeitung über­
ließen, während sie in einem Taumel
von Luxus und Genuß dahinlebten, muß­
ten sie untergehen, weil Gesündere an

ihre Stelle traten. Das ist für uns eine
ewige Mahnung. Nur durch die eigene
Kraft kann der Bauer die Krise dieser
Zeit überwinden und nur durch Wissen
und eine Bildung, die seiner Art eni­

s_p_richt, wird er sie überwinden. Den
Willen dazu zu wecken ist die Aufgabe
der bäuerlichen FortbddunJ!sschulen.
Kein Lehrender und Lernender darf

vergessen, daß fachliches Wissen allein
heute niemand mehr vor dem drohenden
Untergang retten kann. krk.

hälter, die in den Fertigwaren enthalten
sind, heute wesentlich geringer ist als
vor 1938, Der Umstand, daß unser Ex­
port nach dem Westen etwa die gleiche
Eohe erreicht hat, wie jener nach dem
Süden und Osten, zeigte eindeutig, daß
Österreich auch in der Handelspolitik
als Land der Mitte bezeichnet werden
könne.

Cflachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Die Wiener Frühjahrsmesse wurde von

420.000 Personen besucht, das sind um

30.000 weni,ge.r als 1949. Der wirtschaftliche

Erfolg kan-n als gut bezeichnet werden.

Die Krebswoche in Wien war ein großer
Erfolg. Täglich wohnt en etwa 4000 Perso­
nen den Vorträgen bei, die einigemal zwei­
mal ab.gehalten werden mußten.

Mautern a, d, D. ist eine ·der ru5iorischen
Stätten in Österreich, an denen fast jeder
Spa tenSItich Zeug-en einer großen Vergan­
genheit zutage fördert. Noch Vor wenigen
Jahrzehnten tobte in der Gelehrtenwelt der
Streit, wo das römische Favianis, bekannt
durch das Wi.rken des Norikerapostels
Sankt Severin, zu suchen sei - in Schwe­
chat oder in Sievering. Heute zweifelt nie­
mand mehr daran, daß Mautern an der Do­
nau mit dem römischen Favianis identisch
ist und Bodenfunde bestätigen diese Tat­
sache immer wieder. In den letzten Tagen
wurde beim Ausheben von Fundamenten
die alte römische Kastellmauer ange­
geschniHen, die 2.80 Meter stark ist und
Zeugnis gibt von der Gewalt dieser wichtig­
sten spätrömischen Donaufestung. Da die
Mauer ganz in der Nähe des ehemaligen
Donauufers f.reigelegt wurde, kann mit
Recht angenommen werden, daß das rö­
mische Kastell bis unmittelbar an den
Strom reichte, ein-e Tatsache, die manche
Stelle der Lebensbe-schreibun,g Severins
verständlicher macht. Im Lauf des Sommers
sollen in Mautern wieder umfangreiche Aus­
grabungen durchgeführt werden.
In der Tiroler Ortschaft Alpbaeh ist das

Hotel Böglerhof bis aul die Grundmauern
niedergebrannt. Den Hausbewohnern und
den Gästen gelang es buchstäblich im letz­
ten Augenblick urrt er Zurücklassung ihrer
gesam ten Habe über die brennenden Stie­
gen sich zu retten. Unter den Gästen be­
Ia nd sich auch der Kinderfilmstar Heiki Eis,
d er nur im Hemd ins Freie kam.
Vergangeneu Donnerstag abends be-

merkte der in Mistelbach wohnhafte Jo­
hann Wl,aschitz, daß im nahen Wald ein
Stoß Holz, das er vor kurzem g·eschlagen
und mit seinem Namen bezeichnet hatte,
einen fremden Namen trug Er lief empört
nach Hause und stellte seinen Sohn, der
als Forstpraktikant gerade diesen Wald­
streifen zu betreuen hatte, wegen seiner
"Unachtsamkeit" Zur Rede. Es kam zu

einem Streit. der zu einer Schlägere] aus­

artete. Plötzlich lief der Vater in das Haus
und holte das Jagd,gewehr seines Sohnes.
Dami,t verfolgte er ihn ein Stück und setzte
ihm schließlich die Waffe an die Brust.
Eben als er abdrücken wollte, konnte der
Lohn den Lauf noch mit der Hand zur

Seite schlagen. Die Kugel pfili knapp an

seinem Körper vorbei. Der Vater wurde

wegen Mordversuches verhaftet. Er be­

hauptet. er habe die Waffe nUr verstecken

wollen, weil er sich vor seinem Sohn ge­
fürchteot habe.
Vergangenen Donnerstag gegen 9 Uhr

betrat ein etwa 18jähriger Bursche die Pa-
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pierhandlung der 73jährigen Frau Agnes
Doracek in Wien in der Mollar.dgasse in
Maria,hiH und bat die alte Frau, ihm einen
Fünf-Schilling-Schein zu wechseln. Als sie
die Kassenlade öffnete, rief er: "Hände
hoch! Rühren Sie .sich nicht! Nicht
schreien!" Dabei zog er' die Hand aus der
Tasche, als hätte er eine Pistole. Die Frau
gab zwar die Hände hoch, ließ sie aber so­

fort laut klatschend auf die Wange des J.,n­
greifers niederfallen. Außerdem rief sie laut
um Hilfe. Der junge Räuber war vollstän­
dig verblüfft und lief davon. Die Papier­
händlerin eilte schreiend hinter dem Ilüch­
rtigen Räuber her, einige Passanten betei­
ligten sich an der Verfolgung, doch der
Bursche entkam.
Eine furchtbare Bluttat hat sich am ver­

:gangenen Donnerstag nachts auf der 'Straße
zwischen Korneuburg und Weidling ereig­
net. Der 52jährige Wiener Taxichauffeur
Th co dor Bla·schka wurde von seinem Fahr­
gast durch zwei Pistolenschüsse und 20
Messerstiche in den Kopf meuchlings er­

morde t. Als Täter wurde der 18jährige
Lehrling Othmar Filipin identifiziert. Filipin
i, l nach der Ta1 geflüchtet, dooh �onnte er

bereits in Brünn verhaftet werden. Bei sei­
mer Anhaltung wurden Blutspuren auf sei­
nen Kleidern entdeckt. Filipin, der die Tat
bereits eingestand,en hat, 'wurde .den öst er­
Il',eichi,schen Sicherheitsbehörden ausgeliefert.

.

Das Aluminiumwerk Ranshofen nahm
nach sechsrnonatigern Stillstand die Pro­
duktion wieder auf. Die starkstromver­
brauchende Aluminiumerzeugung kann in
Österreioh nur während ,der Monate mit
hohen Wasserkra�lreserven, also im Som­
merhalbjahr, aufrecht erhalten werden. Im
Vorjahr wuden dem Werk 250 Millionen
kWh zur Verfügung gestellt. Mit über 10
Prozent des Gesamtverbrauches im Sorö­
merhalbjahr war Ranshofen somit ,der
größte österreichisch e �trorpa):>nehmer. Die
derzeij günstige Stromfage ermöglichte be­
reits jetzt die Einschaltung des Werkes, die
ursprünglich für den 1. April vorgesehen
war.

AUS DEM AUSLAND
über dem Zentralflughafen von Mexiko

City wurde eine "fliegende Untertasse" ge­
sichtet, ü1;>e'! deren Erscheinen bereits seilt
zehn Tagen Meldungen aus ,den verschieden­
sten Teilen Mexikc>s eingetroffen waren.

Das Phänomen war mehr als zwei Stunden
lan.g für ,die auf dem Flugplatz anwesenden
Angestellten und Passagiere sichtbar. Be­
amte der Flughafenlei,tung konnten sie mit
Hilfe von Feldstechern besonde'!S ,gut be­
obachten. Es wird, so lauten die Berichte
.aus Mexiko City, angenommen, ,daß sich
<lie Untertasse in einer Höhe von etwa
13,000 Meter befand. Die meis,ten ernst zu

!I1ehmenden Beobachter, heißt es, -sind der
Ansicht, daß es sich um einen Gegenstand,
der mit Aluminium o<ler einem anderen
weißglänzenden Metall bedeckt ist, handelt,
dessen Durchmesser auf ungefäl1r dreißig
Meter geschMzt wir,d. Es ist bemerkens­
wert, daß sich die Meldungen über die
"fliegenden Tas-sen" nun wieder häufen.
Die britische M,arine beginnt mit .der

Suche nach der spanischen Gallione "Flo­
rencia", die V01' der schottischen Insel
Mull gesunken sein soll. Die "Florencia"
war angeblich das Admi,ralschiff ,der spani­
schen Armada, in dem Schätze im Weflt
von 30 Millionen Pfund liegen sollen. Seit
mehr als zwei Jahrhunderten wU'l'den immer
wieder Versuche unternommen, diesen
Schatz zu finden, doch blieben bisher alle
Bemühungen ergebnislos. Die Admiralität
ist zwaT keineswegs übefzeugt, daß ,die Ak­
tion von Erfolg beglei,tet sein wir·d, doch
bieten sich den Marinetauchern mindestens
ausgezeichnete Übungsgelegenheiten.
Durch Erfindungen und Rationalisierungs­

vor!>chläge der sowjetischen Erdölarbeiter
kf)nnten in vier Jahren ae� Nachkrieg-sfünf­
jahresplanes über ei:ne ha.!be Milliar,de Ru­
bel eingespart werden. Di.e Zahl der Ar­
beitererfinder wächst mit jedem Jahr. 1949
wurden von Erdölarbeitern über 46.000
wE'rtvolle Vorschläge eingebr,acht, d. h.
viermal so viel wie 1946.

YBBSTALER WOCHENBLATT

D�li erste Passagierflugzeug der Welt mit
Düsi�@.ntrieb, der britische "Comet", hat
den Flug von London nach Rom in zwei
Stunden und zwei Minuten mit einer Durch­
schnittsgeschwindigkeit VOn 725 Kilometer
in der Stunde zurückgelegt. Die Maschine
hat damit den Streckenrekord beträchtlich
geschlagen.
Der Leiter der biologisch-medizinischen

Abteilung der amerikanischen Atomenergie­
kornmission, Dr. Warren, erklärte, die
Atom-Fabriken in Oak Ridge, Tenessee,
seien im Begriff, eine der wichtigsten
Zentren der USA. im Kampf gegen den
Krebs zu werden. Es habe sich gezeigt, daß
radioaktives Jod gegen Schilddrüsenkrebs
und radioaktives KobaLt für die Behandlung
äußerlicher Krebsgeschwür s 500- bis 1000-
mal billiger komme als Radium,

-

Der Mechaniker Walter Mönch aus Ber­
,lIiru-ChalrlottenbuT,g wird Anfang Mai rnJi't
einern Amphibienfahrzeug nach Lissabon
abreisen und von dort aus versuchen, den
Atlantischen Ozean zu überqueren. Mönch,
der sich das Fahrzeug in zweijähriger Ar­
beit selbst geba�t hat, beabsichtigt, die bei
-der Uberfahrj gewonnenen Erfahrungen für
eine serienmäßige Herstellung von Schwimm-

w,agen auszunützen. Das Amphibienauto.
das mehrere Personen faßt, kostete ihn
11.000 D-Mark. Er will die Überfahrt allein
antreten und den freien Platz zur Mitnahme
von Lebensmblteln und Brennstoff ,verwen­
den.

1949 wurden in Bulgarien über 230 Kilo­
meter neuer Autostraßen, etwa 200 Kilo­
Jaeter Eisenbahnstrecken. Dutzende Bewäs­
serungskanäle, 80 Brücken und hunderte Be­
triebs-, Büro- und Wohngebäude ereiohtet.
WHtmäßig belaufen sich die geleisteten Ar­
beit cn auf 5.86 Milliar..den Lewa.
Der Selbstmord eines Stubenmädchens

hatte den Tod von sechs Bewohnern einer
Vi.lla in Hamburg zur Folge, Das Stuben­
mädchen hatte in ihrem Zimmer Gas aus­

strömen lassen, das durch das ,ganze Haus
drang und zur Ver,giHung sechs anderer
Mieter in den oberen Stockwerken führte .

Von Wissenschafte'rn der Unversität Ka­
lifornien wurde ein neue-s Element ent­

deckt, mit Nummer 98 im periodischen Sy­
st ern, dem der Name "Californium" gege­
ben wurde. & besitzt das schwerst e bisher
bekannte Atomgewicht und kommt in der
Natur nur in chemischen Verbindungen mit
anderen Elementen vor.

Der Gemeinderal Zell u, d. Ybbs beschließI
den Voranschlag 1950

Keine Erhöhung der Hebesätze

Am Frejt'ag den 17. ds. fand in der Ge­
meindekanzlei der Ma,rktgemeinde Zell a.Y.
eine Gemeinderatssitzung 'statt. Nach der
Begrüßung hält Bürgermesiter Joh. S 11' ü h J.
dem verstorbenen Gemeinderatsmitglied
Eulogius Hab er I einen ehrenden Nachruf.
Hierauf wird zur Tagesordnung über,gegan­
g'en. Das Ansuchen .des Piarrkirchenrat'es
von Windhag um einen Baukostenbeitrag
für die Reparatur .der Bell'gkirche St Ägyd
wird über An1rag ,des G.R. Ben e zurück­
gestellt. Der Bezirksstelle Waidhofen a.Y.
des Roten Kreuzes wir,d nach ·einer Feststel­
lung des G.R. Sei ,s e n ,b ach e r, ,daß diese
Einrichtung unbeding,!, notwendig i-st und für
jede Volksschichte z.ur Verfügung steM,
nach dessen Antrag ein Betrag von 250 S
bewiJligt. Für die Krieg-sgrä,bedürsorge
wur,de ebe:nfalls ein Betrag gespendet. Im
weiteren erfolgt die Verlesung eines An­
suchens um Unters1t'ützung für die Glocken­
akHon der Zeller Pfarrkirche. In ,ei,ner sehr
ausführlichen Debant'e zwischen ,den Ge­
meinderatsmitgliedern wird auf Antrag des
GR. Wen in ,g e'l' bei drei Stimmen.t:ltaltun­
gen ,der Beschluß ,ge faß,!" für diesen Zweck
1500 S beizusteHen. Die Ansuchen Böschin­
ger und Florian Pöchhacker um BauhiJfe
wurden bewilligt. GR. Sei ,s e nb ach er

bean1ragte, den Baukostenbei11'ag erst ,dann
beizustellen, wenn 20 P'l'ozent des Rohbaues
ferliggestellt' sind. Der Antrag wur,de ein­
-stimmig angenommen. Das Bauhilfeansuchen
des PIOf. A. Rau-sche'r wurde abgelehnt, .da
,der Neubau bereits im Jahre 1948 eTrichtet
und kollaudier,t wurde und ,die-se.r Beschlu,ß
nur für das Jah'l' 1950 vorgenommen wUTde.
Im weiteren verliest der Bürgermei,ster
einen Erlaß der Bezirk-shauptmannsohaft Am­
stetten bezügHch <lel!' Verleihung der Kon­
zes'sion zum ,ß.etriebe im Standort Zell a.Y.,
Parkstraße I, an Dominikus Lechnel!'. Auf
Antrag des Vizebürgermei-sters L Bau m -

gar t n e I wird im Sinne des § 18 der Ge­
werbeor,dnung die Zustimmung .des Ge­
meinderafes einstimmig gegeben. Ein we,i­
teres Ansuchen um den Kleinverschleiß ge­
mäß § 16, lit. ,d der Gewerbeor,dnu.ng für
das Gast- und Schankgewel!'be des JohaIlJIl
Rerucha, Zell a.Y., KhchenpLatz 2, wh,d auf
Antrag von GR. Sc h. au m b e'l' ger ein­
Sltlmmig angenommen. Da am 7. Mai 1950
voraussichtlich ,die n.ö. Gememdewahlen
-stattfinden, muß ,der für diesen Tag festge­
s'elt'zte Florianikill'tag ,v,erschoben werden.
GR. Wenninger beantragt, ,den gToßen Flo­
Il'ianikirtag am Sonntag den 30. April und
de:n kleinen Kirtag am 4. Mai abzuhalten.
Der Antrag wUTde ei.n�.timmi,g angenommen.
Vom Amt ,dei!' ,n.ö. Lan.de-sregie'!ung erhielt
die Gemeinde einen Erlaß, in dem die Stel-

Iungnahrne ,der Markt'gemeinde Zell a.Y. in
der Grabangelegenheit Appl entsprochen
wird. Eine Abänderung der Friedhofordnung
wurde in einem Punlot j-edoch zum Beden­
ken gegeben. G.R. Sei s e n ba c h erstellt
den Antrag, diese Angelegenheit vom neuen

Gemeinderat erledigen zu Iassen. Bürger­
meister Johann S tüh I berichtej dem Ge­
meinderat über die Verhandlung we.gen In­
standsetzung und Weiter,erhaltung des Stadt­
wehres beim Amt der n.ö Landesregierung.
Die Angelegenheit wird dem Bauaussohuß
zug ewi.es en. GR. Fra n k berichtelt über die
am 12. ds. stattgefundene OI1tsschuJ.rats­
sitzung, in ·der vom Ortsschulrat der Schul­
vO'l'anschlag 1950 beraten und auf,gesteJ.1t
wurde. Unter anderem berichteot er über
,d,en gegenüber frühere:n Jamen 's�hwachen
Schulbesuch, der derzeit 250 Kinder beträgt,
Wie Erhebungen der Sohulleitung ergaben,
g,ehen ca. 70 KindeI!' vom Schulsprengel Zell
a. d. Ybbs (Gern, Windhag und Waidhofen­
Land) m ,die Volksschule Wai<lhofen a ,d. Y.
Wenn diese Schü,ler in Zell a.Y. die Schule
,besuchen würden, ergäbe -sich daraus auto­
mati-sch eine .germge'!e Kopfquote al-s im
heurigen Jahre vergesehen ist. Die Schul­
leitung Wai,dhofen a. d. Ybbs beabsicMigt,
ihre Schule dUll'ch einen Zubau z.u ve1'­

größern, um entsprechenden Raum für ih'l'e
Schüler zu bekommen. Die Überzahl in
Wai,dh.ofen a. d. Y.bbs 1st allerd,ings nur zum

Teil durch ,den Abgang an un'5e1!'er Schule
zu finden., GR. Fra n k zeigt die dadUrch
entstandenen Naohteile un,d Schäden für die
finanzielle Gebar,ung in ,dei!' Volks.schule in
Zell auf Weiters teilt GR. Fra n k mit,
,daß <lie Schulgemeinde für ,den Au.sbau ,des
Feuerwehrdepots den notwendigen Grund
eins't:immig der Gemein,de Zell a.Y. zur VeT­
fügung -stellt. Änderungen ,im PeT<SonaJstand
elrgaben sli.ch anlSofem, ,daß ,dJie Lehrerin
Kuglel!' nach Wai<lhofen a. d. Ybbs UIIld
Elfriede Lehrl nach Zell a. d. Ybhs veTsetzt
wur,de. GR. S ,e i sen b ach e r bel!'ichtet
über den Fortschritt der Straßenvel!'bTeite­
rung in ,der SchmiedestTaße. Der BürgeT­
meisfeI siellt im weiteren f.est, daß ,diese
Arbeiten. mit Hilfe der produktiven Ar,beits­
Josenfü'l'Sorge durchgeführt werden Bürger­
meist eI!' S t ü h 1 ,spricht über ,die F''.lrtigstel­
lung des Uferschutzes beim Sta"Hwehr und
l1eilt mit, daß die Auffüllung mH Erdmate­
Il'ial noch nicht ganz beendet ilSt. Zur Er­
richtung ,der Trafostation in der Bur,gfried­
straße berichtet,oder Bü,r,germeister, daß <lie­
ses Projekt vorläufig zurückgestellt wer,den
mußfe, da ,die Örtlichkeit nicht en\l'pnch.
Als nächster Punkt de.r Tagesordnung ·er­

folgt die Verlesung und Durchhespreohung
des Rechnungsabschlusses 1949. GR.

Fra n k berichtet, ,daß vorn Finanzausschuß
monat lich die Bücher und Belege dureh­
kontrolliert wurden und in keiner Wei-se
Beanstandungen zu verzeichnen waren.
Nachdem Vizebürgermeister L. Bau m -

,g a r t n e r den VOoTSitZ übernommen ha tA'e,
wurde dem Bür,germei-ster und dem Kassen­
verwalter .die Entlastung sowie der Dank
und die Anerkennung für die tadellose Füh­
:rung einstimmig ausgesprochen. Der Ist­
überschuß ,d,es Haushaltsjahres 1949 wird
zur Deckung des Fehlbetrages im Voran­
schlag 1950 verwendet. Nachdem der Rech­
nungsabschluß einstimmig angenommen
wurde, wird zur Beratung und Beschlußfas­
sung der Haushaltsatzung und des Voran­
schlages für 1950 geschritten. Zum Haus­
haltsbeschluß stellt GR. Fra n k fest, daß
,die Gemeinde Zell a Y. uruter Verzicht auf
Bedarfzuweisungen usw, ihre Hebesätze
no eh weit hint'er dem Sollstand hat und
eine Erhöhung der Steuersätze nicht vor­

nehmen wird. Die Hebe- und Abgabensätze
wurden nach Antragstellung durch verschie­
dene Gemeinderatsmltglleder ein-stimmig an­

genommen. Die Durchberateng des Voran­
schlages erfolgt kapitelweise. Zum Schul­
wesen referierl!' GR. Fra n k, daß der Schul­
voranschlag äußerst 'knapp bemessen ww:de
und nur die allernotwendigsten Ausgaben
eingesetzt werden konnten. Unter Fürsorge­
we-sen stellt GR. Wen n i n ger den An­
trag, unter Rücksichtnahme der Bedürftig­
ke�!, .der Rentner dieselben auf die vorge­
schriebenen Höchstsätze zu erhöhen. E-s
folgt darüber eine längere Debatte, wonach
,dei!' Antrag einstimmig' angenommen wurde.
Der Abschnit t Bauwesen umfaßt in der
Hauptsache die Verbreiterung der Schmiede­
straßa, die Straßenerhaltung sowie die Bau­
hiHe an Bauwerber. Die öffentlichen 50-'
richtungen wurden ausführlich besprochen
Zum Kapitel 9 ste1l1 GR. Fra n k fest, daß
das Notopfer au-s Ertragsant'eilen sowie au-s

der Grund- und Gewerbesteuer. die vom

Bund einbehalten werden, in der Höhe von

33.000 S eine ungeheure Belastung für die
Marktgemeinde Zell a. Y. ·ist. ZU'l' Be­
.deckung ,des Ahganges ,des Voranschlages
wird der Istüberschuß ,des HauS'haltsja:hres
1949 und ,der Restbe1rag aus Rücklagen ver­

wendet. Die U:rsach.e -des Ab,ganges ist auf
das Nofopfer zUTückzuführen. Nach Durch­
besprechung ,des Dien-stpostenplan es., .

de-s
NachweiJSes über die veranschlagten Zah­
lungen an Gebiet>skörpersohaften un.d .des
Nachweises der Rücklagen wird del!' Vo·ran­
schlag e-in>&timmi,g angenommen. Der Bür­
germeister dankt

.

danach den Gemeinde­
räten für ihr Erscheinen und schließ.t um

22.40 Uhr die Sitzung.

Aus

Sfad' und�an,d
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Geburten: Am 11.
d5, ein Knabe G ü n t e r ,der Eltern Alfred
und Erna·Gr i e ß e ,r, Kraftfahn-zeugmecha-
'niker, Hollen-stein, Dornleiten 9. Am 12. ds.
ein Mädchen Erika Anna der EHern
Leopold und Zäzilia Hub e r. Forsta'l'beiter,
Hollenstein, Do:rnleHen 53. -

- Eh -e -

sc h I i e ß u n g:' Am 16. ,ds. Karl Hau­
me r, T,apezierer, Waidhofen, Pocksteiner­
straHe 11, und Maria Anna La n g s e n,1 e h­
ne r, Haushalt, Ybbsitz, P<rochenberg 25. -

Tod e -s fall: Am 15 . .cis. Maria Kir ch -

1 ei t ne r, Rentnerin, Ybbsitz, Haselgraben
Nr. 28, im Alt,er von 81 Jahren_

Evang. Gemeinde. Pas s ion � a n ,d ach t
am 24. März um 19.30 Uhr im Betsaal, Ho­
her Markt 26.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonn,ta,g den

26. ds.: D1'. Karl Fr i t s c h.

Festtage des g-uten Geschmacke-s. Unter
dieser Devise veranstaltet d.as Modewaren­
haus Sc he d i w y in Wai,dhofen a. d. Ybbs
in Verbindung mi� anderen promineruten

CVor 50 ;Jahren
Aus dem Wochenblatt "Bote
von d,er Ybbs", Jahrgang 1900

Der Weh'l'bau zum Elektrizitätswerk geM
nach einem .Bericht in Nr. 1 rüstig vor­

wärts.
Aus den Annoncen in den ersten Num­

mern des Blattes entnehmen wir u. a.:

Franz Bartenstein, Hotel "zum ,goldenen
Reichsapfel" (heute Konsumverein), bietet
y. Prima Wieselburger Märzenbier bei Ab­
nahme von 20 Flaschen um 8 Kreuzer an.

Das Hotel "zum goldenen Löwen" (heute
Salesi,anerheim) empHehlt feins·tes Zipfer
Märzenbier. Beide damals große Gasthöfe
.sind inzwischen aufgelassen wor<len.
In Hollenstein hat Robert Geßner eine

.zündholzfabrik errichtet. Er erzeugt und
,versendet berei,ts tii,glich 25.000 bis 30.000
Stück.
Am 24. Februar 1900 wurde in der hie­

sigen S<t,adtpfarrkhche die Tochter des
Bürgermeisters Dr. v. Plenker, Frl. Rosa
von Plenker, mit dem k. k. Statthalterei­
Sekretär Guido Freiherrn von Lazarini ge­
;traut.
Am 4. März sprach in einer Versammlung

-des christI. Arbeitervereines H. Kunschak
(der heutige P'l'äsident des Nationalrates)
über soziale Fragen und den Ausstand der
Kohlenarbeiter im Ostrau-Karwiner Revier.
Am 14. und IS. Mürz fanden Gemeinde­

ratswahlen statt. Gewählt wurde in drei
;V(lahlkörpern. Die Zahl der Wahlberechtig-

ten betrug im 1. Wah.lkörp�r 28, im 2.
W.ah,lkörper 166 und im 3. W,ahlkörper 487
Wähle'l'. GewähLt erscheint die von Doktor
v. Plenker geführte Liste, <lie "ohne Rück­
sicht auf poli-tische Glaubensbekenntnisse"
aufgestellt wur,de.
Am 22. März ist del!' Kaufmann Karl

Frieß, der neun Jahre Bürgermeister der
Stadt und viele Jahre Stadt-Gemeinderat
war, gestorben. Vom Rathaus wehte die
Trauerfahne.
Am 12. Mai nahm ,de'!' Bezirkshauptmann

von Amstetten, Baron Alfred Ledere.r, die
Beeidigung des vom Kaiser bestätigten Bür­
germei-sters Dr. v. Plenker vor. Der Be­
eidigung wohnte der gesamte Stadt- und
Gemeinderat tmd zahlreiche Gäste bei.
Am 24. Mai fand in Amstetten die von

zwei,tausend Personen besuchte Burenfeier
statt, bei weicheT die Solopar,tien in den
"Altniederläm,dischen Lie.dern" ,die Herren
Kirchber,g,er und Schinko sangen.
Am 3. Juni ist der Kaufmann und Haus­

besitzer Alois Reichenpfader im 38. Le­
bensjahre einern He'rzleiden erlegen. Rei­
chnpfa,der erfreute sich in unserer Stadt
und in der weitesten Umgebung einer bei­
spiellosen PopulariHtt. An seinem Begräb­
nis nahmen über zweitausend Mensohen
teil. Er war eine große Hoffnung für das
öffentliche und gesellschaftliche Leben der
Stadt. Die Erinnerung an ihn lebt noch
heute in vielen Kreisen.
Hans Halbmayer, Gastwirt am Sonntag­

,berg, zei,g;t an, daß er m�t 15. Mai eine
Stellwagenfahr1 zu allen Personenzügen
nach Rosenau eröffnet. Preise der Berg-

fahrt 60 Kreuzer der Talfahrt 40 Kreuzer,
Kinder die Hälft�.
Am 23. Juni gibt Leopold Hochbichler am

Hause Unter-Grasberg bek,annt, daß er ein
Gasthaus eröffnet ha'\.
In einer Juli-Nummer zeig,t Ludwig Ried-­

müller an, daß von nun an stets frisches
Flaschenbier zur Aus,gabe gelan�t. Es gab
,d,amals noch Bier aus ,der Waidhofner
Brauerei, die wenige Jahue später aufge­
lassen wurde.
Die ,.Fremdenliste" Nr. 14 meldet bi-s 11.

September (Saisonschluß) 1781 Sommerpar­
teien mit 3003 Personen.
In Nr. 39 vom 29. Sepl�mber wird unter

"Bautä,tigkeit" über Verschiedene-s berich­
tet, was besser 'unter,blieben wäre. Es heißt
dort u. a.: "So ist erst in den letzten Ta­
gen ein Überbleibsel ,der aHen Stadt­
befestigung, der am rückwärtigen Teil des
Zelingerschen Hauses befin,dJiche Befesti­
gungsturm, gefallen, um einem Neubau im
Villenstil Platz zu machen."
Am 8. November feierte Heinrioh Bauer,

der sogenannte .,Gutheil-Bauer", seine sil­
be«-ne Hochzeit. Bauer, ein kleines, 'stets lu­
s<tiges Männchen, kas·sierte fast für sämt­
liche Vereine der Stadt die Milgliedsbei­
träge ein, war Wochenmarktskassier, Zei­
tungsausträ_ger und Zieler bei den Feuer­
schü,tzen. Er war ein richtiger ,.Kronen­
,vertilger".
Am 19, November is,t die einzige Tochter

des Bürgermei's'ters Dr. v. Plenker, Baronin
Rosa Lazarini an den Folgen einer Ent­
bindung in Wien gestorben.

Am 13. Dezember fand die erste Probe­
beleuchtung <lurch <las neuerbaute Elektri­
zitätswerk ·s,tatt. Man bewunderte die Bo­
genl,ampen au! dem Oberen und Un{eren
Stad'tplatz und am Freisingerberg.

Au-s dem Inhalt der nun ,schon etwas ver­

,gilbten Blätt.er ist, �owei.t er sich auf den
örtlichen Teil bezieht, zu entnehmen, daß
im gesellschaftlichen Leben der Siaodt del!'
;,Kasinoverein" die größte Rolle spielte. Im
Ka'sinoverein wurde Theate«- gespielt, Vor­
träge ,gehalten und auoh sonst ·da� .ge&ellige
Leben vielseiHg gefördert. Neben ihm war

der Männergesang,verein, <ler sich die
Pflege des Chor,gesanges und der Musik
zur Aufga,be ge·stellt hatte, der angesehenste
Verein. Da im Jahre 1901 Reichsratswahlen
-staHfanden, kann man den Blättern auoh
Vorgeplänkel aus Z;eitungspolemiken ent­
nehmen. Heute fast vergessene Namen wie:,
Wilhelm VöckJ, Johann Obern,dorfer, Jax
u-sw, sind zu lesen. Der nachmalige Bürger­
me,i'ster Dr. Steindl 'Und PfaTTer Diem von

Zell führen eine scharfe Klinge. A.us dem
.g:roßen Weltgescheh.en lesen wir vorn un­

g.lücklichen Aus,g,ang des Burenkrieges, vom

Boxeraufstand in China und ,dem Ein­
schreiten der europäischen Großmächte,
der Ermordun.g König Humbert-s von Italien
und der Heirat ,des jungen serbisohen Kö­
nigs Alexander mh! Draga Maschin. Mini­
sterp'l'äsident von Österreich war im Jahre
1900 Dr. Ernst v. Körber, der in späteren

, Jahren einmal Sommergast in unserer Stadt
wa'r.
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Slandordware
BaumwolTkleider- und Schürzendrucke
im

Kaufhaus ",ZumSladllurmß
Alois Pöchhacker, 305

Waidhofner Firmen am 26. MäJrz um 15 und
20 Uhr im Hotel Inführ in Wai,dhoh�n eine
Modeschau. Diese Modeschau wird unter

dem Titel "Festtage des guten Ge­
schmackes" durchgeführt. Das Modehaus

Schediwy bringt die neuesten Frühjahrs­
modelle. FÜT Pelzmodelle zeichnet der
Kürschnermeister Lei b e t s e d e .r , die
neuesten Hüte stammen aus dem Hutsalon
U ch y ti I, Frühjahrs-, Sommer- und
Straßenschuhe zeigt das Schuhhaus H ,r a b y,
für Lederwaren, Reiseartikel, Galanterie­
und Spielwaren ze:ichnet das Kaufhaus
B u eh bau -e r, die .Iuwelen stellt der Ju­
welier F. K'\1 d r n k a bei, die Frisuren der

Mannequins stammen aus dem Frisiersalon
Waa's Pächter Herta Gau ß. Im großen
und ganzen verspri ch t es eine sehr interes­

sa'lllte Vorstellung zu werden, um so mehr,
da es gelungen ist, die bekannten Humo­
risten von Radio Wien Pi r r 0 n und
K n a p p für diese Veranstaltung zu enga­
gieren. Außerdem arbeiten erstklassige
Mannequins im Programm mi] und die fach­
liche Modellbesprechung besorgt der be­
kannte Conferencier von Ra·dio Wien, Prof.
Heinrich Ha h n. Edl M a k u iun. mit sei­
nen Solisten sorg� für die Untermalungs­
musik. Die Eintrittkarten zum Preise von

S 3.- bis S 7.- rechtzeitig sichern! Nähe-
res siehe Plakate.

.

Länderbühne. Schon einmal wurde Gol­
donis Lustspiel ,,1)e1:" Diener zweie:r Her­
ren" in Wai,dhofen aufgeführt. Es war im

Schmuck
ven

Goldschmied Franz Kudrnka

Waidhofen a, Y., Untere Stadt 13

Lederwaren
aus dem

SpezialgeschäftAlois Buchbauer

Waidhofen a, Y., Obere Stadt 11
I,

dem zu entnehmen war, daß der Gesamtver­
ein weit über 60.000 Mitg�ieder, die hiesi­
gen Sektionen zusammen 195 MitgHeder
zählen, wobei bemerkt wird, daß jedes Mit­
glied des öAV. zugleich auch Mitglied des
A.V. ist. Die Hauptsorge des Vereines galt
im abgelaufenen Jahre der Prochenberg­
hürte, die bekanntlich in der Nachkriegszeit"
durch Unverstand und Böswilligkeit sehr
gelitten hat. Auch die Warte war im ver­

gangenen Winter einem Sturm zum Opfer
gefallen. Da das Forstamt des Stiftes Sei­
tensteotJten, welches Grundeigentümer ist,
ein Ausholzen des Waldes um die Hütte
nicht zuließ, eine Warte neben der Hütte,
wie sie bestanden hat, sehr hoch und sehr

kostspielig gewesen wäre und ihr überdies
in einigen Jahren das Verwachsen gedroht
häMe, wurde die Errichtung der Aussichts­
warte auf dem von der Hütte ungefäihr fünf
Minuten entfernten Kreuzkogel ins Auge ge­
faßt und dort hat die Gemeinde Ybbsitz auf
ihre eigenen Kosten eine neue ungefähr
acht Meter hohe Wal1te errichtet, wofür ihr
der wärmste Dank der Versammlung ausge­
sprochen wur.da. Nun rst es wieder möglich,
die herrliche Aussicht vom Prochenber.g,
der als der am weitesten gegen die Donau­
ebene vorgeschobene höhere Berg eine

prachtvolle Aussicht bietet, wieder voll und
ganz zu genießen. An der Hütte wurden die
beschädigten Türen und Fenster ausgeb es­
sert und wo nötig neu verglast, 50 daß die
Hütte vor Witterun,gseinflüssen ,gesichert.
ist. Die weiteren Ausbesserungen werden,
so bald ,dies die Witterung zuläßt, vorge­
nommen werden, so daß zu hoffen im, daß
man etwa im Laufe des Monates Mai begin­
nen kann, die Hütte an Samstagen und
Sonntagen einfach bewirtschaften zu lassen;
Nächtigung dürfte allerdings vorläufig nur

im Notfalle möglich sein. Die Sektion ha,t
endlich für ihre reichhaltige Bücherei ein
Heim im Hotel Inführ gefunden und steht
diese den Mitgliedern 1J.}1� Freitag von 19

erstenmal mit turnerischen Vorführungen
Vor die Öffentlich_kei·t. In der städt. Turn­
halle hatten sich die Eltern der Kinder und
zahlreiche andere Zuschauer eingefunden,
die mit Interesse den Darbietungen folgten.
An die 70 Mädchen und Buben waren unter

Aufsicht ihrer Abteilungsleiter rni] Begei­
sterung bei der Sache. Die Eltern konnten
sich überzeugen, daß ihre Kinder in guto0r
Obhut sind. - Ha nd ball Am kommen­
-den Sonntag gastiert der Sportklub La n­

gen I 0 i s mit einer Damen- und Herren­
Handballmannschaft in Waidhofen. Die ilIl

der Gruppe Nord gut placierten Mannschaf­

ten aus Langenleis dürften ein interessan­

tes Spiel liefern. Anstoßzeiten: Damen 9.30

Uhr, Herren 10.30 Uhr. Dieses Freund­

schaftsspiel ist .das letzte der Union vor

<lern Meisterschaftsbeginn.
Waidhofen gegen "Vorwärts" Krems 2:2.

Im Alpenstadion standen sich vor einer

großen Zuschauermenge .die beiden Gegner
,gegenüber. Gleich am Anfang wollen wir

eine Feststellnug machen: Waidhofen

spiel,te diesmal 'so gut wie schon lange
nicht, dler Ball J,ief (vor allem vor der

Pause) wie am Schnürchen und es hatte den
Anschein als wollten unsere Burschen die
Kremser mit Haut und Haaren auffressen.
Leider war aber auch das Pech wieder ein­

mal zur Stelle. Wir betonen Pech, denn

sohußfreudig und -tüchtig waren unsere

Stürmer diesmal. Insbesonders Reitrnavr
zeichnete sich wiederhoLt durch seine feine
Technik und seinen harten Schuß aus. Holz­
feind war diesmal ,sehr wertvoll und ein'
unermüdlicher Pendler. Rinder hat eben­
falls einen Formanstieg zu verzeichnen. Die
rechte Seite ein bisserl schwächer, fiel
aber durchaus nicht ab. Hofmacher ist ein
sehr fleißiger Spieler. Manche Züge unse­

rer Stürmer erinner.t en an vergangene
Glanzzeiten. Die Läuferreihe mit. Floh als

Stopper spielte aufopferungsvoll und dies­
mal auch ,genau. Rappl und Dö tzl waren

(jrojle

CfIflodeschau

aber da und dort sehen wir noch Erinnerun­

gen aus ,längst veTgangenen alten Tagen.
Wenig Erfreuliches. Alte Gassen und

Winkeln werden nicht nur von Malern und
Photographen aufgesucht, sondern auch an­

dere Leute betrachten gerne schöne Aus­
blicke und Motive. Mit Vorliebe wird bei
uns die hohe Ybbsbrücke aufgesucht. Viele
Leute aber gehen über ,die alte Fahrstraße
vom Ybbstor über die Untere Leithen zur

Ybbs. Leider wird ih'TEI Freude an der grü­
nen Ybbs stark getrübt werden durch den
unsauberen Zustand, in welchem sich diese
Straßa befindet. Knochenreste und sonsti­
ger Unrat liegt herum und auf einem Ufer­
Ielsen, von welchem man den schönsten
Ausblick hat, .ist eine förmliche Müllabla­
gerungssotätte. Auch sonst liegt auf der
Straße und seitwärts manches herum, was

nicht auf die Straße gehört. Ordnung und
Sauberkeit können überall sein, dazu .gehör,r
weder Geld noch viel Zeit, sondern ledig­
lich guter Wi,J!e. Waidhofen will eine Frem­
denstadt und Sommerfrische sein und daher
dürfen solche Zustände, die auch unhygie­
nisch sind, nichlt geduLdet werden.. Wir ma­
chen die Stadtgemeinde darauf aufme:rksam,
damit noch vor Saisonbeginn eine Änderung
eintritt.

'

Der Frühling ist da- Am 21. ds. war dem
Kalender nach der erste Frühlingstag. Dies­
mal h.a+ten die Astronomen ausnahmsweise
recht', denn "des F:rü>hlings holder, beleben­
der Blick" kam tatsächlich termingemäß an.

Es gab Sonne, Blumen, Vogelgezwitscher,
Bienensummen und was <sonst zum Früh­
lingseinzug gehört. Am vergangenen Sonn­
tag war schon etwas verfrüht ein richtiger
Frühlingstag und die Leute eilten massen­

haft ins Freie. Die vielen Wege im Weich­
bild unserer Stadt, die Anlagen am Buchen­
berg. am Krautberg usw. waren stark belebt
und fast alle Bänke, besonders die in son­

nigen Lagen besetzt. Der Wunsch nach

Pelzmodelle
beigestellt von

Kürschnermeister F. Leibetseder
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Damenhüten
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Eigene Reparaturwerkstätte

Jahre 1947, und zwar auf unserer Freilicht­
bühne unter der Spielleitung von Fritz Ha­
seisteiner. Schon damals konnten wir uns

an der lebensnahen und reizvollen Komödie
Goldonis be.geistern, obwohl der Inhalt, wie
deT Verfasser selbst sagt, ein "Nichts" i�
und nur seinen ErfoLg der Natürlichkeit des
von ihm gezeichneten Bildes verdankt. Nun

spielte die Österr. Länderbühne hier im In­
führsaal unter der Regie Helene T h i m i g s
die wohl berühmtest.e Fassung dieser Gol­
doni-Komödie von Max Rei,nhaT,dt. In die­
seT Fassung wurde auch ,da,s Stück nioht zu

gerin,g geachtet, um bei den SalzbuTger
Festspielen aufgeführt zu wer,den und wurde
mit kösfHcher Unbeschwertheit ZUT Dar­

stellung gebracht. Die Besetzung de<r Rol­
len war ausgezeichnet. Sei es der Truffal­
dino, der dUTcl\. naive Art un,d Na,tiirlichkeit
den einer.seit.s spitzbübisch-dTauf,gängeri-
5chen un.d andeTseits tölpelhaft naiven Die­
ner zweier HeTren hervorragend bracht'e, so

daß er sämtliche gerne lachenden,. ,dank­
baren ZuhöTer auf seiner Seite hatte oder
aber war man durch .den Liebreiz der in

Männerkleidung erschienenen Beatrix ge­
fangen genommen - das Publikum wa'r be­
gei>st�L Aus,gezeichnet 'spielte auch ,der
Dottore, der mit 5einen ,la.t'ei.nischen Sprü­
chen nie fertig W'Urde un,d nicht genug
.weishei t in ,seine nächste Umg,ebung ver­

zapfen konnte, Smeraldina, da.s reizendo0
Kammermädohen, und de,r AUlwäJrter mit
seinem laienten Ausspruch "ekelha6t"' rWlr

.deten da'S S.tück in seiner verwickelten

Intrige harmonisdh ab und erreichten das,
was auch ·das Publikum will, einen genuß­
·reichen Abend. Wi<r freuen uns bald wie­
der die Länderbühne bei uns zu ,sehen. R.P.

Hauptversammlung der Alpenvereinssek­
Honen. Die hiesigen Sektionen des Öster­
reicMschen ALpenvereines und des Alpen­
vereins hiel>t-en am 11. ds. ihre. gut besuch­
ten Haupol versammlungen, und zwar gleich
dem Ge.samtverein gemein.sam ab. Nach Be­

)irüßun,g deT Anwesenden erstattete del1
Vorstand Dr. Fde d den Jahresbericht,

in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag den 26. Mä�z 1950 um 3 Uhr nach­

mittags und 8 Uhr abends im Hotel Inführ

Wiener Spitzenmannequins führen die neuesten Modelle vor

Eintrittspreises S 3.-, S 4.-, S 6.- und S 7.-.

zeigt die neuesten Frühjahrsmodelle

bis 21 Uhr zur Verfügung. Der Bericht des
Vorstandes wurde mit Beifall zur Kenntnis
genommen, ebenso der Bericht' des Zahl­
meisters Dir. Paul Pu tz e T, dem ,die Ent­

l<l!stung erteilt wurde. Bei den folgenden
Neuwahlen wurde der bisherige Aus5chuß
mit Dr F d ed als Vorstand, Dir. Kap­
p u s als Stellverlreter und Sparkassedi.rek­
tor Pu't'zer wieder gewählt. über Antrag
,de,s Ausschusses und übel' Weisungen ,des
Verwaltungsausschusses in Inn5bruck wurde

beschlossen, die beiden bi.sher formell be­
stehenden Sektienen ,des öAV. und des'AV.
in eine Sektion des A1pe.nveTeines zusam­

menzuleg'en. Für Ostern ist bei genügender
Beteili,gung ein Ausflug auf den Hochkönig
gepla,nt, an ,dem alle ,des Schifahrens kun­

digen Mitglieder teilne<hmen können, jedoch
is,t eheste Anmeldung beim Vor,stand oder
Zahlmei.ster geboten. über die nurunehr tat­
säcMioh in z4emlich sicherer Aussicht ste­

henden Fahrpreisermäßigungen wird ,dem­

nächl$t berichtet wer�en, d,a ,diesbezüglich
noch eilIlige Einzelf.ragen zu lösen sind.

Alpenvereinssektion Waidhofen a. eil. Y.
Am Sonnta.g .den 26. ds. unternimmt die
Sektion eine Sohitour auf die Bodenwies

(1540 m, Enns.tal). Abfahrt 3.50 Uh<r von der
Halies'lelle nach Schönau a. d. Enns, von

,dort Aufstieg über ,den Borsee auf die Bo­
denwies. Abf.ahrt über die Niglalm, Kop­
p_enbergerhütte. 17.24 Uhr Rückfahrt von

Kleinreifling. Steigfel1e nicht veTgessenl
Verein Freie Schule Kinderf.reunde. Am

Sonntag ,den 26. ·ds. hält die Ortsgruppe
Waidhofen ,des Vereines Freie Schule Kin­

derfreunde im Sa.ale des SanatoTiums Wer­

ner um 4 Uhr naohmiHags ihre diesjährige
Generalversammlung ab. Anschließend füh­
ren die Herren Pi a t y un,d Tom a s c'h e k
Schmalfilme VOlT. D!lr Eintritt i.st frei, kleine
Spenden werden dankend ent.gegengenom­
men. KiIIl,der könne.n in Begleitung die Fiolm­

vorführungen ,besuchen.
Aus der Sportunion. Kin der - S ch a u­

tu r ne n. Am ver,gangenen Sonntag traten

die Kinderabteilungen ,der Sportunlon zum

zwei gute Verteidiger, aber den besseren
Stoß der Beiden hat Dötzl. Stellungsspiel
gut nur ein wenig mehr Staffelung könnte
nicht schaden. Mit dl eser Leistung, wie

sie diesmal gebO<ten wur.de, können wir zu­

frieden sein und der Ausblick in die Zu­
kunft ist gar nicht mehr so düster. Beim
zweiten T,or gabs das o·bligate Mißverständ­
nis. Tremmel muß seine Bewährungsprobe
erst ablegen. SchiedsricMer Burgert am­

tierte einwan·dfrei. Die Kremser stellten
eine a'USgeglichene Elf, die ,diesmal abeT
durchaus zu schJagen ,gewesen wäre. Tore
für Wai.dhofen Hofrnacher, Reitmayr.
Schachklub. Am vergangenen Sonnta.g

standen sich die Mannschaften von ,BöhIer­
werk un,d Wai,dhofen gegenüber. Der
'FTeundschaftskampf, der auf 14 Brettern

ausgetTagen wur.cJe, endete mit einem siche­
ren 11:3-Sieg der Wai,dhofner. Das Rück­

spiel findet schon diesen Sonntag um 9.00
Uhr in BöhJerwerk statt. Waidhofens
Mann,schaftsaufstellung bleibt unverändert.

Obst- und Gartenbauverein. Am Sonntag
den 26. ds. findet um 14 Uhr im Brauhaus­

�asthof Jax-Dietl eine Vollversammlung
statt. Tagesordnung: Wichtige Besprechung
wegen WettbeweTb für Fenster- und Ba.l­
kOn&chmuck. Verschiedene Faohvorträge.
Bes.tellungsannahme von Kunstdünger, Torf­
mull, Saatkartoffeln usw. Erscheinen ist
Pflicht I

Aus alten Tagen. In der YbbsitzersltTaße
wurde in einem ybbsseitigen kleinen Haus
die alte Holzdecke, da sie schadhaft gewor­
den war, a,bgetragen. Der ,geschnitzte Rüst­
baum trug <lie Jahreszahl 1613. Es ist ein

ehrwü<rdiges AI,ter, ,das uns da angezeigt
wurde. Was hat sich wohl an,g,esichts dieses
alten Baumes alles zugetragen? Da& kleine
Haus war bestimmt einmal ein Schmi,ede­
haus, wie ,die meisten dieser kleinen Häu­
ser und ha't wohl Aufstieg und Niedergang
<ler Kleineisenindustrie mitgemacht. Lange
&OhOlIl ist es her, ,daß es in den Gassen an

der Ybbs nicht mehr hämmert und klopft"

Dauerwellen
kalt, lau oder warm - mit der

für Sie passenden Frisur nur im

Spezialfrisiersalon Waas-Gauß
Waidhofen a. d.Ybbs, Obere Stadt

Qu:litätsschuhe rmodenhaus
SCHEDIWY

mehr Bänken wurde überall' laut. Der Wo­
ehenmarlet. welcher auf Frühlingsanfang
fiel, war außerordentlich gut" besucht. Viel
wurden Eier und Äpfel angeboten und der
Zeit entsprechen.d vPallllbuschen" für den
Palmsonntag, Nun hoffeh wir, daß sioh der
Frühling gleich seinem Einzug weiter ver­

halten wi!rd und auch das übrige Jahr frei
,von Unwettern bleibe.
An Festtagen auch "Festbier". Wie fast

alle Industrien ist auch die Brauindustrie
zu normalen ETzeugungsverhältnissen ge­
kommen. Das Bier wird wieder wie im
Frieden auf ,den Markt gebracht. Man un­

ter'scheidet ,drei Gruppen ·von Bieren, un.d
zwar das No r mal bi e r, das &ogenannte
S p e z i alb i er und die verschiedenen
S ta r k b ie r e. Das Normalbier ist das
heute allgemein gangbare zwölfgradige Bier,
.das in seiner Stärke wieder ,dem FTiedens­
gehalt ,gleichsteht. Das SpezialbieT, meist
Fla5chenbier, erze�t je-de Brauerei nach
ihrem Rezept, Es ''hat 12 bis 14 Grad und
wird laufend heorgesteHt. Die Starkbiere,
.die 16 bis 18 Grad haben, kommen nur drei­
mal des Jahres, und zwar zu 0 s te r '11,
P fi n g s t e n und W ei h n ach t e n zum

Ausstoß. Die Awsschankzeiten für diese
Starkbiere sind gewöhnlich vierzehn Tage
vor un,d nach dem Fes-te, .also zu Ostern
vom 29. März bis 15. April. Die B rau e -

r ei Wie seI b u 'r ,g wird heuer zu Ostern
mit einem hellen Osterbräu und
einem POT t erD 0 p p e 1 malz b i er zum

Aus&toß gelangen. Alle Freunde eines gu­
ten Bieres können sich schon heute auf das
08terbräu freuen, zumal die Brauereien er­

klären, daß an eine Preiserhöhung nicht ge­
dacht ist.
Ein rücksichtsloser, undisziplinierter Rad.

fahrer verursacht schweren Unfall. Am 11.
,

ds. um 7 UM ist die in Waidhofen, Weyrer­
straße, wohnhafte A. K mit ihrem Fahrrad
in der WeYTerstraße stadteinwiirts !!efahren·
In der Nähe der Brücke über .den Schwarz­
bach, gegenüber dem Hause Nr.47, kam ihr
ein unbekannter Radfahrer entge&en. Dieser
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Beziehen Sie schon unser Blatt?

Wer alles erfahren will, was sich im
Ybbsial und seiner näheren und weiteren
Umgebung ereignet, der hält sich das
"Y b b s tal er Wo c h e n b I a t r: Es
ist das Heimatblatt unseres Gebietes und
für Familie .und Haus unentbehrlich.
Senden Sie unser Blatt Ihren Bekann­
ten und Verwandten, die sicher ein
großes Interesse daran haben, etwas von
der Heimat .zu erfahren. Sie können für
diese auch bei uns abonnieren.' Das
.Ybbstoler Wochenblalt" bringt laufend
Nachrichten unter "Wirtschaftsdienst",
"Für die Bauernschait", "Amtliche Nach­
richten", "Arbeit�rkammer", "Der Haus­
garten" und "Sport-Rundschau". Unter
"Zuschriften aus dem Leserkreis" haben
unsere Bezieher Gelegenheit, zu Fragender Heimat selbst Stellung zu nehmen.
Die Bezugsgebühr für ein Vierteljahr be­
trägt S 6.25, welche die Post regelmäßig
einhebt.

<><><X>OOOOO<X><X><X><><X>ooooooo<><><>
hielt nich] seine rechte Fahrbahnseite ein
und fuhr auf die richtig fahren de Radfahrerin
an. Durch den Anprall kam die Radfahre­
rin zum S-turz und blieb bewußtlos liegen.Der 'Radfahrer hat sich um die gestürz-te
Radfahrerin nicht gekümmert und fuhr wei­
ter. Da die Anzeige nicht am Tage des
Unfalles erstattet wurde, sondern erst .am

nächsten, waren die Ermittlungen erheblich
erschwert. Der schuldtragende Radfahrer
konnte schließlich in der Person des in
Wai·dhofen wohnhalten L. W. ausgeforscht
werden. Die Radfahrerin erlitt einen
Schädelgrundbruch und mußte in das Kranekenhaus Wai,dhofen a. d. Ybbs g€bracht
werden.

Zell a. d.YbbS 1!1 r

Glockenaktion. Glückshafen. Die
Zeichnungsaktion für unsere Glocken läuft
gut an, ja so gut, daß wir laut Zeichnungs­
scheine die Bestellung der Glocken eigent­
lich schon jetzt vornehmen könnten, wenn
- ja wenn die Lieferfirma den Auftrag
auch gegen Zeichnungsscheine übernehmen

�uschrjffeJt
aus dem eCeserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhal-t bleibt dem Einsen­

d e r übe r las sen.

Notopfer der Arbeiterschaft an die
Fleischhauer?

Die Fleischhauerinnung von Amst etd'en
hatte vor einigen Tagen eine Geheimsitzung
mH ihren Mitgliedern und stellte dortselbst
fest, daß die Zeiten für sie immer schlech­
ter werden. Viele von ihnen stehen kurz vor
dem finanziellen Ruin. Die Herren FJeisch­
hauermeis-ter beklagten sich unter ihres­
gleichen bitter über den terroristischen
Druck der Bauern, die seit neuestern für
ihre Kälber wieder höhere Preise verlan­
gen. Was beschloß nun die hochlöbliche
Innung? Sehr einfach und fik die Fleisch­
hauer keine Schmerzen verursachend. Das
Kalbfleisch wird ab Mitte März im Bezirk
Amstebt'en frei und ohne Karten ausgege­
ben. Für diese-Gefälligkeit wird jedoch um 4 S
per Kilo über dem vom Innenministerium
festgelegten Höchstpreis mehr verlangt. Der
Bezirkshauptmann von Amstetten gab einer
Deputation von Betriebsräten und Gewerk­
schaftern unseres politischen Bezirkes fol­
gende Erklärung ab:
"Ich wurde selbst erst durch eine Anzeige

wegen Preisübertretung eines Fleischhauers
in Amste-tten auf diese Erhöhung aufmerk­
sam. Eine Rücksprache mit dem Innungs­
m€ister Freisieben ergab, daß in der Ge­
heimsitzu:qg ,!'a1sächlich ohne Wi,ssen .des
Bezkkshauptmannes die Preis'e erhöht wur­
,den."
Die Arbeiterschaft fragt nun, wer ist in

unserem Bezirk der Verantwortliche? Oder
werden solche Din�e stillschweigend immer
so lange geduldei, bis die ArbeHerschaft für
die Behörden wieder o.rdnung macht?
Bei der am 21. ds. stattgefundenen Be­

sprechung mit dem Be2;iTkshauptmann und
dem Fl�ischhauerinnungsmei,ster-Stellvertre­
ter war ..der HerT Bezirkshauptmann, wel­
cher in seiner Kompetenz von der Fleisch­
hauerinnung übergangen wurd,e, gezwungen,
ein Schreiben an dLe Fleis�hauea- zu rich­
It'en, wo ihnen eine ErhÖHung über den vom

Innenministerium festgeset��en Höchstpreis
verboten wird, des weiteren muß das Kalb­
fleisch nach 'wie vor auf Marken ,abge,geben
werden.
Di.e Betriebsräte der Großbetriebe Sankt

Valentin und B ö-hJ er-Ybbstalwerke machJt'en
den Herrn Bezirkshauptmann .darauf auf­
merksam, daß sie bei neuerlichen Preisüber­
tretungen seitens der Fleischhauer selbsi
die Versorgung der Arbeiter mit wirklich
billigem Fleisch übernehmen werden, Wir
garantieren den Fleischhauern des Bezirkes'
daß si.e sich dann zum Großteil um einen
anderen Beruf umsehen müssen. Will- for­
dern die Arbeiterschaft auf, sich bei
Fleisc.heinkäufen Rec:hnungen auss!['ellen zu
lassen Wer·den Preisüberschreitungen den­
noch festgestelli, sollen jene Kollegen dies
sofort mit Belegen den A:rbeiterkammern,
,den Gewerkschaftsvertretern sowie den Be­
triebsräten der BÖhJ.er-Ybbstaiwerke melden.

Für die Betriebsräte
der Böhler-Ybbs{alwerke:

Johann P ö I z.

YBBSTALER WOCHENBLATT

würde. Da dies selbstverS'tändlich nur bei
Vorlage von bar ern Geld möglich ist, so

wenden wir uns höflich mit der Bitte an

jene Zeichner, denen die Flüssigma�hu.ngdes gezeichneten Betrages keine Schwlen.g­keiten bereitet, uns diesen Betrag 'noch irn

Monat April zukommen zu lassen. Dadurch
wäre uns die Möglichkeit gegeben, die
Glocken noch im April zu bestellen und

,

könnte die Iestliche Glockenweihe schon
Ende August oder Anf,ang September statt­
finden. Da wir zur Aufbringurig der Ge­
samtkosten auch andere Möglichkeiten aus­

findig machen müssen, so haben wir be­
schlossen anläßlich des traditionellen Zeller
Kirtags, 'dea- heuer wegen der Gemeinde­
wahlen schon .arn 30. April stattfinden wird,
einen großen Glückshafen (bei dem jedes
zweite Los gewinnt) zu veranstalten. Darum
bitten wir schon heute aUe lieben Bewoh­
ner von Zell, Waidhofen und Umgebung
recht herzlich, Uns geeignete Trefferge,gen­
stände (welche .sogar auch aus Naturalien
bestehen können) vorzubereiten. Dieselben
werden von Zeller Frauen und Mädchen
Mi,tte April abgeholt, können aber auch im
Pfarrhof Zell o der bei Bene sen. ah,g,egeben
werden. In einer der nächsten Nummern
dieses Blatte,s werden wir eine interssant e
historische Darstellung unserer früheren,
durch die Kriege verlorenen Glocken
bringen. Das Glockenkomitee.

Böhlerwerk
Todesfall. Am 15. ds. starb der Bundes­

bahnbedienstete 1. R. Leopold F ,u ch s im
95. Lebensjahre. R. 1. p.
KSV. Böhler, Sektion Fußball, Vorberei­

tung für die Meisterschaft. Unsere Fußbal­
ler haben sich in drei Freundschaftsspielen
für die am 26. ds. beginnende Frühjahrsrnei­
sterschafj gut -vorbereit e t. Am 5. ds. spiel­
ten sie in Weyer 2:2, .am 12. ds. in Wiesel­
burg ,gegen den Meister der 1. Klasse West
0:1 und am 19. ds. in Purgstall geg·en den
Meister der 2. Klasse Erlauftal 2:1. Wenn
man berücksichtigt, daß alle Spiele auf
fremdem Platz ausgetragen werden mußten
und unsere Mannschabt noch immer keinen
Trainingsplatz hat, dann sind diese Spiel­
ergebnisse ein' ganz beachtlicher Erfolg, hat
doch WieseibulT'g einen Sonntag früher Melk
8:1 geschlagen. In allen .drei Spielen war
das Glück ausgesprochen gegen uns, unsere
Mannschaft war jedesmal drei Viertel der
Spielzeit im Angriff und nur die große An�
zahl von Stangenschüssen bewahr te die
Gegner vor einem schlechteren Spielaus­
ga,ng. Der neue Tormann Wink].er bewährte
sich ausgezeichnet und wir werden mbt fol­
gender Aufstellung in die Meisterschaft ge­her» Winklea-; Großauer, Eichletter IIi
Mück II, Such, Peyerl:" Dietrich, Zem­
licka, Eichletter I, Mück I, Woltrich. Die
Spiele der Reserve waren in allen Fällen
schlecht und wenn die Reserve, wie im Vor­
jahr den Meisierschaf.tspokal gewinnen will,
dann muß sie sich gewaHig verbessern und
sich darüber klar sein, daß man im Spazie­
rengehen nicht siegen kann. Bei entspre­
ehendem Kampfgeist müßte die Reserve
Ieich.r den Meister machen, da doch in ihren
Reihen mehrere Spieler sind, welche schon
in der ersten Mannschaft verwendet wur­
den.

Sonntagberg
Todesfall. Am 15. ds. ist der Arbeit'er der

Böhler-Ybbstalwerke Ludwig Alt e n e der
nach langem schwerem Leiden an den Fol­
gen einer Kriegsverletzung im allgern. Kran­
kenhaus in Wien im 27. Lebensjahre gesotor­
ben. Der Verstorbene wurde nach Gleiß
überführt und am dortigen Friedhof am 20
ds. beigese tzt. R. 1. P..

Ybbsitz

Geburten. Am 5, ds. wur-de den Eltern
Franz und Christine Es ,I e tz bi c h l er,
Tischler, Rotte Proehenberg 25, ein Knabe
.geboren, der den Namen Hel mut FIT' a n z

erhielt, Am 9. ds. ein Knabe J 0 s e f den
Eltern Stefan un.d Aloisi:a He i g I, Wirt­
schaf,tsbesitzer, Rotte Maisberg 1 (Mais) .•
Restaurierung der Pfarrkirche. Die Pfarr­

kirche Ybbsilt'z, die zu ,den schönsten ,goti­
schen Kirchen ·des Landes Niederösterreich
zähJt, besteht aus dem Chorhaupt mit ein­
f.achem Kreuzgewölbe, ,das im Jahre 1419
erbaut ,wurde und der Edel- und Hochgotik
angehört, und aus dem Langhaus, das im'
Jahre 1489 vollendet wwrde und das spM­
gotisch ist. Das Langhaus ziert ein selten
wunderbares, recht verschlungenes Netz­
gewölbe. Die Kirche wur·de jetzt unter Lei­
tung des KOIllSer.vators des Bunde,sdenkmal­
amtes DIf. Josef Z y k a n s1iLgerecht restau­
riert. Die Wände ,des so,genann�en Katechu­
menenraumes unter dem Chor sind in Grau,
die Wände des Langhauses in gebrochenem
Weiß, die Wände deoS Chorhauptes in Elfen­
beinton, die Rippen des Gewölbes im Lang­
haus in gelblichgrauer Sands1einfarbe und
da,s ChoThaupt in rötlichem Sandsteinton ge­
hal1en. Die sechs schlanken, achteckigen
Pfeiler ,des Langhauses zeigen ein diskre-t
,gelblich-rötliches Schwammmusifer, das an­

deutet, daß die Pfeiler aus Tuffstein gefügt
sind. Bei den Pfeilern sind die Stoßf�en
schwarz markiert. Stark färbig ,sind ,die bei­
.den Schlußsteine im Chorhaupt. Die Kirche
i,SI!: jetzt so in ihren Farben, wie sie wohl
ursprüngl}ch war, nUr e't'was lebhafter, ab�rin der di,skretesten Foqn. Die MalerarbeI­
ten hat die Malerfirma Jell-Paradeiser in
Wien durchgeführt. Den Hochaltar, ein Mei­
ste'l'Stück barocker Kunst aus Lilienfelder
oder TürnitZier Marmor, hai die Steinme-t'z­
Finna Neu in Amstetten in vierzeh.nwöchi­
ger mühsamster Arbeit restauriert. D�rMarmor wurde ,größ,tenteils neu geschhf-

<fVje es kommen kann ...
Ich fuhr einmal mit der Eisenbahn auf

einer recht langweiligen Strecke und be­
obachtete auf jeder Station und Halte­
stelle das Ein- und Aussteigen der Fahr­
gäste. Wie unterschieden sich doch die
Leute in ihrer Art voneinander. Die
einen waren recht lebhaft und unbeküm­
mert, wer ihnen auch zusehen mochte,
die andere�wieder still und bescheiden.
Durch dieses Beobachten wurde meine
Langeweile wenigstens zeitweise unter­
brochen. Mir gegenüber saß ein Herr,
der scheinbar meine Gedanken erriet,
und nachdem wir lang stumm gegen­über gesessen waren, mit mir ein Ge­
sprach einging. Überall, wo wir hielten,
gab es mehr oder weniger lebhafte Sze­
nen.

"Es ist doch was Eigenes um das Ab­
schiednehmen und das -Begrüßen", sagteich. "Da gibt es oft recht stürmische,
aber auch sehr schüchterne Küsse!"
"Ja", entgegnete mein Gegenüber und

wurde sogleich etwas lebhafter. "Da muß
ich Ihnen eine kleine Geschichte erzäh­
len. Hören Sie! Nach einer fröhlich
durchzechten Nacht fuhren einer meiner
Freunde und ich nach einem über eine
Bahnstunde entfernten Ort an einer
Kleinbahn. Wir wollten dort bei Be­
kannten unsere Unterhaltung fortsetzen.
Ähnlich wie Sie heute, blickten wir bei
jedem Anhalten hinaus, um zuzusehen,
wer ein- und aussteigt. Da fällt plötz­lich meinem Freunde In seiner übermüti­
gen Stimmung ein, sich einen kleinen
Scherz zu erlauben.
"Weißt du was? In der nächsten Sta­

tion steige ich aus und gebe dem ersten'
weiblichen Wesen, das mir unterkommt,einen herzhaften Kuß!"
"Gut", sagte ich, "das ist recht schön,aber ich mache dich darauf aufmerksam,

es gibt da kein Zurück, ob jung, schön
oder ... " .

"Ja", unterbrach mich mein Freund,"ich gehe darauf ein, jedoch mußt du
dich verpflichten, in der nächstfolgen­den Station dasselbe zu machen!"
"Gut!·, entgegnete ich nach einigemÜberlegen, denn ich war damals noch

etwas schüchtern und ich zweifelte, ob
in diesem entlegenen Winkel ein weib­
liches Wesen einsteigen würde, dem ich
gerne einen Kuß geben möchte. Unser
Vorhaben war abgemacht und in erwar- .

tungsfroher Laune erreichten wir die
nächste Haltestelle. Mein Freund stiegrasch aus, jedoch unter den Wartenden
waren nur Männer und Kinder. Schon
wollte er wieder in den Zug zurück, als
eine rundliche, schon etwas ältliche,aber nicht unhübsche Frau fast außer
Atem angerannt kam. Nun war für mei­
nen Freund die Zeit des Handeins ge­kommen. Schnell entschlossen trat er
auf die echauffierte Frau zu und gab ihr
einen herzhaften Kuß. Entrüstet schrie
die Frau auf, ging auf den übeltäter los,
doch dieser sprang schnell in den Zug,denn schon drängte der Zugführer auf
die Abfahrt. Heftig gestikulierend blieb
die so vor allen Fahrgästen bloßgestellteFrau zurück. Ob sie mitfahren wollte
oder nur jemand erwartet hatte, war uns
nicht bekannt. Wir lachten recht herz­
lieh, doch der Schaffner, dem das kleine
Intermezzo nicht entgangen war, machte
meinem Freund heftige Vorwürfe und
bemerkte, daß die Sache ihre Folgen ha-

ben werde, denn Frau Oberreiter, die
'\)(Iirtin vom "Goldenen Ochsen" von
Niederhaus, eine wohlhabende Witwe,
werde dies nicht so ruhig hinnehmen.
Der Zug pendelte wieder weiter und nun
kam an mich die Reihe. Nach dem etwas
geräuschvollen Zwischenfall war mir der
Mut merklich gesunken, doch ich konnte
nicht mehr zurück und als wir in die
Station einfuhren, begab ich mich so­

gleich auf die Plattform. 'Schon von wei­
lem sah ich, daß das weibliche Ge­
schlecht am Bahnhof stärker vertreten
war. Nun hieß es rasch zugreifen. Ich'
sprang ab und ein bildhübsches Mäd­
chen Irel mir fast in die Arme und ein
herzhafter Kuß war das Weitere. Das
Mädchen war wie aus den Wolken ge­fallen, ihre Begleitung einfach verblüfft.
Ich benützte diese Zeit, stellte mich re­

�eh-echt vor und bat um Entschuldigung.
es wäre, so erklärte ich, wie ich eben
feststellte, eine peinliche Verwechslung.Ich hätte hier eine Freundin erwartet,die ich schon länger nicht gesehen habe
und die frappante. Ähnlichkeit hatte
meine etwas lebhafte Begrüßung zur
Folge gehabt. Anscheinend waren meine
Worte so glaubwürdig vorgebracht, daß
mir das Mädchen verzieh und wir sogareinige Stationen miteinander fuhren.
Mein Freund' hatte mit Neid das für
mich so harmlos abgelaufene Erlebnis
verfolgt. Als wir am Ende unserer Fahrt
o.Ilgelangt waren und wir belustigt über
unser Abenteuer zum Ausgang des Bahn­
hofes kamen, hielt man uns an und bat
uns zurückzukommen. Der Scherz mei­
nes Freundes mit der resoluten Wirtin
ging nicht so einfach aus. Die Wirtin
verlangte die Aufnahme des Tatbestan­
des und Genugtuung. Telephonisch wur­
den vorerst unsere Personalien aufge­
nommen. Vorläufig schien damit die
Sache erledigt zu sein. Unsere Freunde,
denen wir nach unserer Ankunft die lu­
tige Geschichte erzählten, lachten
darüber herzlich. Wir waren eben im
besten Erzählen, ich schilderte das über­
raschte und bestürzte Mädchen, dem das
aufsteigende Rot einen liebreizenden
Charme gab, als man einen Besuch an­

sagte. Wer kann sich meine Verlegen­vorstellen, als sie, die ich eben als Opfermeines Scherzes so eingehend dargestellthatte, eintrat. Oie Aufklärung des gan­
zen Falles ließ nicht lange auf sich war­
ten. Das Mädchen nahm mir die falsche
Entschuldigung und den Scherz nicht
krumm, was' schon daraus hervorgeht,daß sie später meine Frau gewordenist."
Und wie ging die Sache Ihres Freun­

des aus?" fragte ich meinen Mitfahrer.
"So einfach und glatt war dies nicht",

sagte er, "denn die resche Wirtin uber-'
wand diesen üblen Spaß, weil er über­
all bekannt geworden und sie des­
halb viel gehänselt wurde, nicht so bald.
Sie wollte meinen Freund gerichtlich zur

Verantwortung ziehen, bestand auf
einer Sühne und zeigte sich recht wider­
spenstig. Wie es aber dazu kam, daß
mein Freund nun doch als gut situierter
Gastwirt in Niederhaus sitzt, weiß ich
nicht. Wir haben uns bald nach diesem
lustigen Erlebnis getrennt. Heute bin
ich auf dem Weg zu ihm und seiner Frau
Wirtin, die mich herzlich eingeladen ha­
ben und da werde ich das Nähere er­
fahren."

fen und neu aufpoliert. Die
-

Firma Bauer
aus Wien hat die Statuen und Seitenaltäre
sowie die Kanzel gereinigt und ,geputzt und
al,le Holzsachen gegen den Holzwurm immu­
nisiert. Bet'riebsleiter Was i t z k y mit sei­
nen braven Arbeitern hat der Kirche eine
moderne schöne Beleuchtung gegeben. Die­
ses' schöne We1'k hat die Opferfreudigkeitder Bevölkerung von Ybbsitz ohne Unter­
schied des Standes voIIbrach1.
Sterbefälle. Am 15. ds. starb im Kran­

kenhaus Waidhofen die Hausbesitzerin und
Altersrentnerin Maria Kir chI ei t n er,
Rotte Ha:selgr,aben 28, im 82. Lebensja:hre.
Am 16. März starb der HiHsarbeiter Karl
Lichtscheid, Rotte Kniebeg 21, im Al­
ter von 65 Jahren.
Rinder-Weidegenossenschait. - Versamm­

lung. Sonntag den 2. April findet um 10.30
Uhr in Kriegners Gasthaus die Voll ver­
sammlung der Rinder-Wei-degenossenschaft
Schwarzbach-Haselgraben statt, zu der die
Mitg.]ieder vollzählig zt! erscheinen haben.
Von der Marktbücherei. Die Mark,tbüche­

rei i.st aus der "Deutschen Vereinsbüche:rei"
der o.rtsguppe des Deutschen Schulvereines
hervorgegangen und umfaßte seinerzeit bei
700 Bücher. Die ZahJ der Bücher erhöhte
sich später bis ,auf fast 1500 Bücher. Im
Jahre 1949 erwarb die Bücherei wieder 62
neue Bände, und zwar außer sehr guten Un­
terhaHungsbüchern die neuesi{'en Reisebe­
schreibungen ("Kon-Tiki" von Th. Heyer­
dahl, "Ind.ien - lockende Ferne" von C.
Reisch) und viele schöne Tiea-geschichten.Hervorzu.heben ist daß die Marktbücherei
eine der billigsten' Büchereien ist, ,da diese
pro Buoh und Woche n.ur 20 Groschen Leih­
gebühr verlangt. Die Bücherei führen die
Lehrerinnen Let z 0 w von ,der hiesigen
Haupt- und Volksschule. Die Bücherei wird
von der Einwohnerschaft sehr stark in An­
spruch genommen.
Viehmarkt. Bei herrlichem Frühlingswe<t'­

.fer konnte dies,es Jahr der JoseLi-Vieh­
markt abgehalten werden, der einen sehr
befriedigenden Auftrieb hatte. Es wurden
157 Rinder, vorzugsweise ,o.chsen, gezählt.
Die Kaufl'llSt War jedoch ziemlich flau, die

Preise trotz der Anwesenheit zahlreicher
Kauflusliger mittelmäßig.

Opponitz
Bauern-Sprechtag, Vergangenen Sonntagden 19. März fand im Gasthof Ritt ein

Bauernsprechtag statt, zu welchem Bundes­
re t Josef Taz>lreit·er und Bauernkam­
mersekret'är -In.g. Ai z i'n ger erschienen
waren. Nach der Begrüßung ·durch o.rts­
bauernratsobmann S,tefan Lu e ger 'sprachaLs erster Ing. Atz in ger über die Aktio­
nen, welche im laufenden Jahr fortgesetztwerden, so u. a. Stallverbesserungen, Gülle­
,anlagen usw. Er besprach auch 'das Maschi­
n·enwesen, Steuerwe·sen, Viehhaltllng, Land­
a:rbeHerf.ragen und die Kinderbeihilfen. Für
seine wirklich lehrreichen Ausführungen,dankfe o.bmann Lu e ger dem Referenten
Weiters sprach dann Bun.des,rat T a zr e i :
te r. Dieser streifte die ganzen zeitnahen
Probleme dea- Bauern, u, a. ,die Kammer- un<l
Gemeinderatswahfen. über die forstlichen
Fragebögen, die zur Auf.stelJung des Ein·
heitswertes dienen v'1d bis End€ -dieses Mo­
nates beim' Gemeindeamt abgeliefe:r-r sein
müssen, gab er wichtige Aufklä.rungen. So­
dann kam er auf die Stierhaltung und auf
,das Landarbeiterrecht zu sprechen. Zur
Frage der Landflucht stellte der RedneT
fest, daß diese bereits im Abflauen und so­
mit nicht' meh.r so aktuell sei. Er verglich
an Hand einer Aufs,tellung, die bei de·r Wie­
ner Messe gezeigt wurde, die Land- un.d 1:0.­dustriearbeiter, aus der klar ersichtlich ist,daß der Landa·rbeiter etwas besser gestellt,
sei als der Industriearbeiter. Das Grund­
problem sei vor allem da,s familiäre Zusam­
menleben, denn dies schaffe bzw. zei,tigedie besten Vorleile. Zur Freude aller
Bauern teilte der Bundesrat mit, daß daJS
vor kurzem neuerrichtete Lagerhaus in o.p­ponitz e·röffnet worden sei, womit ein alter
Wunsch der Bauern erfüll.r wurde. Zum Lei­
ter wur,de Johann A sc hau er bestellt
Geöffnet ist es jeden Mittwoch von 8 bis
12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr. Bundesrat
Ta z ,r ei tell' legte klar, welch großer Vor­
tei,] es sei, früh genug Lieferaufträge zu
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.<SItellen und nicht erst im letzten Moment.
Denn durch zeitgemäßes Anmelden kann
man voraussetzen, daß es .billig·er käme. Nä­
heres können alle auf den Anschlägen nach­
lesen. Auf .d en Viehumsatz kommend, be­
tonte der Redner, er hoffe auf -einen an­

c5emessenen Preis, bei dem die Arbeit ab­

:gezahlt sei. Im weiteren steJ,He er fest,
welche enorme Summe an Marshall-Geldern
.ini Bezirk Waidhofen allein .schon ausgege­
ben wurden und uns Bauern somit zum Se­

gen gereicMe. Zum Schluß appellierte er

nochmals an alle, bei den kommenden Wah­
len treu zusammen zu stehen. Großer B·ei­
fall belohnte die trefflichen und aufklären­
.den Ausführungen. Obmann Lueger dankte
in herzlichen Worten .ganz besonders im Na­
men aller Bauern für die Errichtung des La­

gerhau.ses, worauf der interessante Sprech­
tag ge·schl(}ssen wurde.

Große Bautätigkeit. Mit Anfang dieser
Woche begann eine rege Bautätigkeit von

.Seite der Gemeinde. In Angriff genommen
wurde ein Teil der Dorfwasserleitung und
die WHdbaohverbauung.

Großhollenstein

Handelskammerwahl. AUe Wa,hlberech­

��ten der Kammer der gewerblichen Wirt­
schaft für Niederösterreich aus der Ge­
meinde Hollenstein wählen arn Sonntag den
23. und Montag den 24. April in der Zeit
'von 8 bis 16 Uhr im Gasthof Rettensteiner.

Jahresrechnungsabschluß der Gemeinde.
Der .Iahresrechnungsabsohluß 1949 liegt in
cer Zeit vom 11. bis 25. März während der
Amtsstunden im Gemeindeamt ZUr allgemei
nen Einsiohtn,ahme auf. Während .dieser
Zeit können Erinnerungen dazu beim Ge­
meindeamt schriftli ch eingebracht oder
mündlich zu Protokoll gegeben werden. Die
offizielle Sitzun.g des Gemeinderates über
den Jahresrechnungsabschluß findet am 25.
ds. um 16 Uhr im Rathaus-Sbtzungszimmer
stad t.

Kino Retteasteiner. Endlich wurde ein
.sehnlicher Wunsch der Bevölkerung von

.Hollenstein erfüllt und am Sametag den 18.
ds. war die Eröffungsvorstellung des neuen

Kinos, zu dem der Rettensteiner-Saal um­

gebaut ist. Herr Hans R e t t e n s t ein e r

hielt eine herzliche Eröffnungs- und Be­
_grüßun.goonspraohe. Der prächti,ge Sascha­
_Film "Operette" zauberte die Glanzzeit der
·Operetten mH der Operettenkönig� Gei-

stinger, Theaterdirektor Jauner, die Korn­
ponisten Strauß, Millöcker und Suppe und
Schauspieler Girardi'vor die Augen der
Besucher. Die Akustäk zeigte sich als sehr
gut. Samstag fand der Sascha-Film "Gottes
Engel sind überall" großen Anklang und gu­
ten Besuch. Von nun an werden jeden
Samstag, Sonntag, Mittwoch und Donners­
ta,g Nachmittags und auch Abendvorstellun­
gen stattfinden.

Göstling
Hochkar-Riesentorlauf. Der W.Sp.V.

GöstEng veranstaltet am Sonntag den 26.
ds. als Abschluß der Veranstaltungen des
Winters 1949/50 einen Riesenrtorlauf. Teil­
nahmeberechcigt sind alle Mi,tglieder .der
dem ÖSV. anges-chlossenen Verbände. Der
Wettlauf wird naoh den Vorschriften der
Wettlaufordnung des ÖSV. ausgetragen.
Wettläufer und Gäste finden Unterkunft im
Hochke rschutzhaus, dort sind auch .die
Nennungen abzugeben. Der Start erfolgt am

Sonntag um 9 Uhr. Samstag nachmittags
besteht Autoverbindung vom Bahnhof Göst­
Hng nach Lassing. Die Schneeverhältnisse
am Hochkar sind zur Zeit die allerbesten,
auch die Abfahrt nach Lasslug kann noch
zu zwei Drittel befahren werden Der
W.Sp.V. GöS'tHng ladet alle Winterspol'ltler
zu dieser Veranstaltung rech t herzdich ein.

Lunz a. S.
Theater. Die Theatergruppe Lunz hat un­

ter ,der bewährten Spielleitung von Fer­
-dinand M u c h a den Lunzern wieder fröh­
liche Stunden bereitet. Am 18. und 19. ds.
wurde dreimal das Volksstück "Das Ban­
kerl unterm Birnbaum" von A. Malv auf­
geführt. Die Aufführungen fanden im Saal
des Gasthofes Stix statt und waren jedes­
mal ausverkauft. Gespielt wurde ,gan.z aus­

�ezeichnet und man weiß nicht, wo man

m�t dem Lob beginnen soll. Die tragenden
Rollen, Loni (Frau Herta Ha.s e I s t e i -

ne r, Sieffl [Bahnvorstand Gm ein eil'),
Pauli (Ernst P ö ch h a c k er], Obe.rmeier
(Ludwig Für n w e ,g e r) waren ausgezeich­
net besetzt, aber auch die anderen Daa-stel­
ler, Grete I I g, Traudl Z w a c k, Ferdinand
M u ch a, Ferdinand He i g I, Willi Für n­
weg e rund Josef Ei g ne r boten vortreff­
liche Leistungen. Das gufe und lückenlose'
Zusammenspiel Hel angenehm auf, auch war

die Wahl ,des Stückes glücklich, da es mit
Heiterkeit. auch einen tieferen Sinn verbin­
det, was man ja auch bei einem Volksstück
mit Recht verlangen kann. Man unterhielt
sich ,gut, man Iacht'e und hatte nachher
doch nicht das leere Gefühl, wie es bei sol­
chen Anlässen so oft .der Fall ist Jeden­
falls hat unsere begabte Theatergruppe mit
diesen Aufführurigen sich wieder erneut in
die Herzen der Lunzer gespieH.

WIRTSCHAFTSDIENST

Abfuhr der Lohnsteuerkarte 1949
und Ausschreibung für das Jahr 1949

1. Gemäß § 42 Einkommensteuergesetz
und § 29, Abs. 2, Lohnsteuerdurchführungs­
bessimmungen sind die Lohnsteuerkarten
1949 von den Dienstgebern bis spätestens
31. März 1950 an das Finanzamt einzusen­
den, an welches die Lohnsteuer abgeführt
wird. Vor Einsendung der Lohnsteuerkar­
ten 1949 ist vom Dienstgeber der Abschnitt
V [Lohnsteuerbescheirrigung] auf der Rück­
seite d-er Lohn.s.teuerkarten in allen Spal-
1en mit Ausnahme der Sühneabgabe gemäß
§ 47 Lohnsteuerdurchführungsbestimmungen
auszufüllen. In SpaJ;te 3 des Abschnittes V
ist der JahresbruHobezug einzutragen. Die-

SPORT-RUNDSCHAU

Länderspiel im Wiener Stadion
Österreich-Schweiz 3:3

Das Läuderspiel endete mit einer aus­

gesprochenen Sensa·tion. Obwohl <lie Öster­
Il'eioher schon .mit 3:Q in Führung lagen,
mußten sie schließlieh doch froh sein, ein
Unentschied·en zu erreichen. Das Match
stand im Zeichen einer ausgesprochenen
überlegenheit der Österreicher. Viel Pech
=d ein wenig all zu viel LässigkeLt nach
der Führung machte schließlich das fast
Unmögliche möglich. In ZÜTich siegte Öster­
Ieich B gegen Schweiz B mH 4:0 Toren.

Weltmeisterschaft in London

Ja, noch einmal hat ,der Winter ein
Wörtchen im internationalen SportgeschE:­
hen mitzureden, denn in London werden
zur ZeLt die Weltmeisterschaften im Eis­
hockey .ausgetTagen, an denen Ös·terreich
heuer leider nicht teilnimmt, Dieses Fern­
bleiben Österreichs bedeuiet in erster Li­
nie, daß wir derzeit nicht konkurrenzfähig
.sind. Österreich Eishockeyspor.t ha·t sehr
viel von ·seinem einstigen Glanz eingebüßt.

. Erinnern wir uns doch einmal a'11 Prag. Vor
drei Jahren wurde dort .die Weltmeister­
schaft ausgetragen. Unsere Burschen waren

.damals in recht guter Form, was auch
durch den grandiosen Sieg über die USA.
bewies·en wurde. Polen und Rumänien wur­

den gewissermaßen im Spazierengehe:p. er­

le.dig,t, ge,gen die Schweiz verloren wir und
auch die Tschechen waren uns klar über­
Ie.gen. Dafür hielten wir uns anderseits
durch einen Sieg über Belgien wieder
.5c.hadlos. Die Situation gestaltete sich
,schließlich so, daß ,die Tschechoslowakei
Schweden als den Hauptgegner vorgesetzt
bekam und von ihm auc\!. geschlagen wu,r·de.
Damit war Schweden praktisch Wel,tmei­
ster, denn allein Österreich muß1e noch ge­
schlagen werden und, na, das wäre doch
ge.lacht, wenn man mit diesen Bü.rschchen
nicht fertig würde, - so .dachten die
Schweden und kabelten etwas voreilig nach
&ockholm: "Schweden Wel,tmeister." Nach

. Empfang der zahlreichen Glückwünsche
(auch ·der König hatte sich eingestellt),' trat
man als6 zum "Jau.senspiel" gegen Öster­
I'eich an. Niemand wird dieses Spiel ver­

gessen können, ob er es nun mit ei.genen
Augen gesehen oder nur am Radio mit­
erlebt hat. Die Ös·terreicher dikrtierten klar
das Spielg·eschehen, angefeuert vom tsche­
chischen Mlblikum, denn nur ein Sieg der
Öste.rreicher konnte die Tschechen noch
zum WeItme,ister machen, I!hr S.chicksal

. lag also in unserer Hand! Am Ende des er­

sten DriMels stand es noch 0:0, aber im fol­
genden Drittel dreMen die ÖsterreicheT
auf, stellten auf 1:0 und später auf 2:0. Erst
im letzten Drittel gelang den Schweden ein
Tor. üsterreich wurde Dritter und hatte
die Tschechen zum Weltmeisoter gemacht.
Die Freude im tschechischen Lager war

lJnbeschreiblich, die Österreicher wurden
I!ef�iert wie nie zuvor. Auch im österreichi­
schen Lager war man erfreut und zuver-

sichtlich, dachte man doch, daß nun eine
neue Är.a im österreichischen Eishockey
anbTechen würde. Lei.der hatte man sich
gründlich getä.uscht. Langsam wurde da.s
Niveau schlechter anstatt .besser, wurden
die internationalen Erfolge weniger, um

schließlich ganz .aufzuhören, .denn heutzu­
tage stehen wir ,im europäischen Eishockey
an bescheidener Stelle. Das Fehlen eines

entsprechenden Nachwuchses machte sich
immer mehr bemerkbar. Als wir ·schön .aus

dem letzten Loch piffen, hat der Bürokra­
tius, die Engstirnigkeit eini,ger Funktionäre
das Engagement dreier Kanadier verhindert.
Es wird lange Zeit dauern, bis wir wie·der
halbwegs konkunenzfähig ...

sein werden.
Nun, die

_
Weltmeisterschaften in London

g·ehen also ohne unsere Teilnahme vor

siO'h und diese .vorhergehenden ausführ­
lichen' Erklärungen waren notwendig, um

unser Fernbleiben plausibel ZJU machen.
Neun Nationen ha1ten zu den Kämpfen ge­
meldet. Dies·e neun wurden in drei Grup­
pen geteilt un·d sodann konnten die Kämpfe
beg�nnen. Eine genaue Aufzählung der Er­
gebnisse wollen wir uns ersparen. Das
höchste Er.gebni.s ,der Vorrun.de aber ·dür­
f.en wior unseren Lesern nicht vorenthaJ.ten.
Kanada schlug Belgien mit nicht weniger
·als 33:0. Den Rekord aber konnten die
Kanadier doch rucht ·brechen, .denn dieser
datiert aus dem Vorjahr und steht auf 46:0

(gegen Dänemark). Die Vorrunden sind also
vo,rbei uud die angekündigten überraschun­
gen nicht eingetroffen. Großbritannien, Ka­
nada und Schwe<len gelten als erste Favo­
dien, eventuell könnte die Schweiz noch
ein Wörtchen mitreden. Die schwächsten
Teilnehmer sind FrankTeich, Belgien un,d
Holland. Die Endspiele sin-d bei Druck­
legung des Beriohtes noch im G,ang und wir
werden über ·deren Ausgang un.sere Leser
in der näohsten "Rundsohau" informieren.

Berichte

Der FC. Zürich wu,rde von SeTvettte Genf
geschlagen und fiel auf den ·dritten Tabel­
lenp.tatz zurück. Hoffen1Hch lassen sich die
Sohützlinge Theddy Lohrmanns .durch di·e­
sen Mißerfolg nicht entmutigen, denn die
Meisterschaft ist ja noch lange nicht zu.
Ende und wer zuletzt lacht, I,aoht bekannt­
lich am besten.
In England steht das Cupfinale, ·das End­

spiel um den englischen Pokal vor der Tür.
Dieses Volksfest Englands wird wahrschein­
lich ein Kräftemessen zwischen Arsenal und
Liverpool werden. .

Irr{ Mai soll es angeblich zu einem Zu­
sammentreffen zwisch.en Joschi Weidinger
und Aaron Wilson kommen. Dieser Kampf
würrde in Schweden stattfinden und ist
durch die hohe Börse Wilsons derzeit noch
in Frage gestellt. Wir würden es unserem

Joschi eh,riJich wünschen, endlich einmal
eine Chance zu erhal,ten. Er gilt bekann't­
lich noch immer als Kandidat fÜT die
Europameisterschaft, aber dessen scheinen
sich die Herren von ,der europäischen Box­
union nicht ,gerne zu erinnern.

ser Jahresbruttobezug ist im Abschnitt VII
der Lohnsteuerkarten 1949 in folgende drei
Beträge aufzugliedern: a) steuerpflichtiger
Teil des Jahresdienstbezuges, b) sdeuer-.
freier Teil auf Grund von Eintragungen im
Abschnitt IV der Lohnsteuerkarte 1949, c]
.steuerfrei auf Grund anderer ,gesetzlicher
Bestimmungen wie z. B. Schmutz, ET­
schwerms- und Gefah.renzulagen, Zulagen
für auswärtige Beschäftigung, über­
brückungshilfe, steuerfreier Teil der über­
stundenentlohnung und der Weihnacht<S­
remunera tion, Sonntags-, Feiertags- und
Nachtarbeitszuschläge usw.). In Fällen, in
denen die Arbeitnehmer eine Lohns'teuer­
karte nicht vorgelegt haben, ha,t ,der Ar­
bei-tgeber dem Betriebsfinanzamt gleichfalls
unter Angabe von Name und Anschrift des
Arbei,tnehmers den Jahresbrut.tolO'hn, die
einbehaltene Lohnsteuer und die DetailIie­
rung des BruHolohnes bekanntzugeben. In
jenen Fällen, in welchen der Dienst.geber
einen .Jahresausgleich im Sinne des § 6 der
Einkommensteuernovelle 1947 durchgefüh.r.t
hat, is.t auch Abschnitt VI ·der Lohnsteuer­
karte 1949 auszufüllen. 2. So weil( sich die
Lohnsteuerkarten 1949 ,in Händen der
Dien.stnehiner befiuden, haben diese die
Lohnsteuerkarten ihrem letZiten Dienstgeber
sofort zu übermitteln. 3. Die Diens�geber
haben LohnzeMel im Sinne .des § 48 der
Lohnsteuerdurchführungs.bestimmungen für
'Dienstnehmer an das nach ,deren Wohnsitz
(gewöhnlichem Aufenthalt) zuständige Fi­
nanzamt nur zu sen·den, wenn der Jahres­
bruttobezug (Arbeitslohn) 'im Kalenderjahr
1949 den Betrag von 48.000 S übersHegen
ha t. Die Lohnzettel sind bis 28. Feber 1950
einzusenden. Bei Arbeitslöhnen unter 48.000
S jährlich ·sind Lohnze1tel nur auf Antrag
auszustellen, wenn die Dienstmehmer dies
für Zwecke .df-r Einkommensteuerveranla­
t:ung brauchen. Die PHicht ·der Diens,tgeber,
auf Verlangen .des Finanzamtes Lohnzettel
auszuschreiben, bleibt unberührt. Die Lohn­
zet.tel haben zu enthalten: a) Name, Beruf,
Stand und Wohnung des Dienstnehmers, b)
Dauer ,der Besohäftigung im Kalenderjahr
1949, c) Gesamtbeträge der steuerpflichtigen
Arbeitslöhne einschließlich der Sachbezüge,
.d) Gesamtbetrag der einbehaltenen Lohn­
steuer und e) im Falle eines dUifchgeführten
Ja:h,resausgleiches ,gemäß § 6 der Einkom­
mensteuernovelle 1947 eine Aufstellung
über den vorgenommenen Jahresausgleich
(entspreohend Abschnirtt VI der Lohnsteuer­
kaTte 1949) ..

Wer hat eine Einkommensteuererklärung
abzugeben?

WPI. Die Einreichungsfris.t für die' Ab­
gabe der Steuererklärungen 1949 wUT·de bis
30. April 1950 allgemein verlän.gert. Steuer­
pflichtige, die nicht in der Lag sind, <liesen
Termin einzuhalten, müssen .geraume Zeit
vorher ein begründete.s individuelles Frist­
.erstrecku'11g·sansuchen beim zuS'tänd.i,g.en Fi­
nanzamt einbringen. Wir,d der Einreichungs­
termin nicht eingehalten, dann is.t das Ei­
nanzamt .berecht.igt, ,die ZUT Vorschreibung
gelangenden Steuern um einen 10prozenti­
,gen VerspätungszuschJ.ag zu erhöhen. Alle
unbeschränkt S'teuerpflichtigen Pe.rsonen,
al,so alle jene, die im Inland ihren Wohnsitz
o.der ihren gewöhnlichen Aufenilialt hahen,
sind verp fli ch tet, ein.e Einkommensteuerenklä­
rung für das Kalenderjahr 1949 unter fol­
,genden B.edd'11gungen abzugeben: 1. Wenn
vom Finanzamt hiezu ewe Aufforderung er­

folgt. 2. Wenn das Einkommen ganz oder
teilweise ·aus EinkünHen aus Land- un:d
Forstwirtschaft, aus Gewerbebetrieb oder
aus selbständiger Arbeit bestanden hat und
der Gewinn auf Grund eines Buchabschlus­
ses zu ermiHelrn. war oder ermitteJt worden
ist. 3. Wenn da·s E:nkommen merur als 2000
S betrag,en hat und darin EinkünHe von

mehr als 1200 S enthal,ten sind, von ,denen
ein Steuerabzug nicht vor.genommen worden
ist. 4. Wenn im Einkommen kapitalertrags­
steuerpflichtige Einkünfte von mehr als
1000 S enthaHen sind und der Steuerpflich­
tige für den Veranla.gungszeitraum in die
Steuergruppe I fällt. 5. Wenn das Einkom­
men mehr aJ.s 48.000 S betragen hat.

ANZEIGENTEIL
_

FAMILIENANZEIGEN

Dank

Außerstande, jedem einzelnen für
die zahlreicha Anteilnahme anläßlich
des Ablebens meines herzensguten
Gatten, Herrn

Hermann Choc
zu danken, bitte ich auf diesem Wege
meinen Innigsten Dank entgegen zu

nehmen. Besonders danke ich der Di­
rektion der Böhler-Ybbstalwerke, ·den
MHarbeite'l'n der Versandabteilung,
dem KaLegsopferverband und allen.
jenen, .die meinem Manne mit lieben
Abschiedsworten und schönen Kranz-

'und Blumenspenden eine besondere
Ehrung gaben. Ferner danke ich allen
lieben Freunden für die zahlreiche
Beteiligung am Begräbnis aus ganzem
Herzen.
Waidhofen a.Y., im März 1950.

Mitzi Choc
Gattin

297 im Namen aller Verwandten'

Dank I
... 1-'1

Für die uns anläßlich .des Hin­
scheidens unseres Iieben, guten, tr-eu­

besorgren und unvergeßlichen Vaters,
Großvaters und Urgroßvaters, H-errn

Leopold Fuchs
erwiesene war�e Anteilnahme, für
die tätige MitlH1fe �h d,er BestaHung
sowie die ehrenvolJe Begleitung un­

sers lieben Toten auf seinem letzten
Wege sprechen wir hiemirt· allen unse­
ren herzlichsten Dank aus.

Böhlerwerk, im März 1950.

Fam. Fuchs, Knöpl und Strohmaier.

Dank

Für die zahlreichen BeweLse ·der
Anteilnahme, die uns anläßlich des
Hinschei·den·s un,seres lieben, unver­

geßlichen Sohnes, Bruders un,d
Bräutigams, d�s Herrn

Ludwig Älleneder
von allen SeHen zu.geko=en sin·cl,
sowie fü:r ·die schönen Kranz- und
Blumenspende.n danken wir auf die­
sem Wege überaUhim herZJlich.st. Be­
sond·ers danken wir Herrn Betriebs­
hd�er lng. Müller, Her:rn Arbeiter­
betriebsrat Huttenber.ger un.d ,dem
ObmaIllll ,des Kriegsopferverban-des
Herrn Slt'rohmaier für die ehrenden
Abschiedsworte � Grabe, ·den Ar­
beit.skameraden dei . ElektrizitäJts­
werkstätte für di.e besondere Ehrung
und aUen ü.b:rigen lieben Kamera.den,
Freunden und Bekannt·en, welch·e
dem Verstorbenen das letzte Geleite
gaben.
Sonntagberg, Rotte Wühr 75, im

März 195Q. rb' 'F' ..

309 amdie Alteneder.
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VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
KapuzlineI,gasse 7, Fernruf 62

Freitag, 24. März, 6.15, 8.15 Uhr
Sams.ta,g, 25.März, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 2il':'.l\1.ärz, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Träum' nicht, Annette!
Die neueste deutsche Filmkomödie mit
Jenny Jugo, Kar! Schönbeck, Gustav
Waldau, Max Eckardt u. a.

Montag, 27. März, 6.15, 8.15 Uhr
Dien's'!·ag, 28. März, 6.15, 8.15 Uhr

Das verlorene Gesicht
Ein Sa5cha-Film mit Ma.rlanne Hoppe,
Gustav Fröhlich, Paul Dahlke, Richar<l
Häußler, Erich Ponto, Rudol! Vogel u. a .

Mittwoch, 29. März, 6.15, 8.15 Uhr
Donners.tag, 30. März, 6.15, 8.15 Uhr

D'er fidele Zirkus
Ein französisoher Film in deutscher Sprache.
Die lustigen Abenteuer in einem fahrenden
Zirkus mit Adolphe Menjou, Carole Landis.

Jede Woche die neue Wochenschaul
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Wir geben allen Freunden und Bekannten die .traurige Nach­

richt, .daß unsere liebe, gute Frau

JOHANNA .AMERIN
Schulwartsgattin

[Knabenvolksschule Wai,dhofen a. d. Ybbsl

am 9. März 1950 nach kurzer Krankheit im 74. Lebensjahre von

uns .gegangen ist. Die liebe Gute wurde am 14. März 1950 um

11.30 Uhr im eig:en�n Grabe ZUr letzten Ruhe bestattet. MH
ihr ist wieder eine sehr gute, hWsbereite, arbeitsame Waid­
hofnerin von uns gegangen. Alle, -die sich ihrer nooh er in­
nern, werden ihr ein freundliches Andenken bewahren.

Die Er.d e sei ihr 1 e i ch t I 289

In aufrichtiger Trauer:

Familie Johann Müller
Gastwirt, Wien IX.

Familie Franz Raininger

.1.

Krenfleisch- und
Bratwürstelschmaus

Sonntag den 26. März 1950
ab 3 Uhr nachmittags 299
im Gasthaus Reitter

Waidhofen a.Y., Wienerstraße 20

Hiezu laden Ireundliehst ein

Max und Resi Reitter

E M P FEH L U N GEN

,tondordwore
eingetroffen: Meierware

Beltzeug 120 cm br.

Webe 80 cm breit

Koufhous Schanzer
Kematen

Julius
Mein)

Jahren in

Waidhofen a. d. Ybbs

Familie Vogel

-

S TEL L ENG E S U C H E

Jüngere Frau geht ins Haus Wäsche wa­

schen. Adresse in der Verw. d. BI. 292

iiiiiihiiiiiiiiiiliiiiliiiihiiiiiiiiihiiiihliiiiilihiliilhlihiiilmllfiiMitlHfffiihfiltnnnrnl\f
Inserieren bringt Erfolg!
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Fleischhauerei Teufl
Zell a.Y., Hauptplatz 9

Gebe der geehrten Bevölkerung von

Zell und Umgebung böflichst bekannt,
daß ich die

[!
.

a b 3 L Mhz 1 9 5 0 als F 1 I i a J -

b e tri eberöffne. Ich werde b-e­
strebt seln, meine .geehrten Kunden in
jeder Beziehung zufriedenzustellen und
bitte um Ihren geschätzten Besuch

Hochachtungsvoll

AlfonsWeber
Fleischhauer und Selcher 303

W 0 H NUN & E N

Ingenieur sucht

SChÖnes, separiertes Zimmer
im Stadtgebiet Waidhofen a. d.Ybbs für
dauernd. Adresse in der Verw. <I. BI. 286

VER S CHI E 0 E N E S

3 leichte Pferde samt Geschirr, 2-, 4- und
7 Jahre alt, billig zu verkaufen. Andreas
Zorzini, Zell a. Y., Fel-dstraße 6. 291

Lederhose, grau, Größe 50, neuwertig, um

130 S zu verkaufen. Wai.dhofen, Wienerstr.
45, 2. Stock links. 296

von vier Wochen aufwärts, werden
von guten Leistungskühen abge,ge­
ben. Gutsverwal tung Kröllendorf.

Gute 304

Oberinntaler Stiere

Staubsauger, neu, prima Marke, 120 Volt,
• verkäu�lich. Adresse in der Verw. d. BI. 295

'Jazz-Harmonika, 60bässi.g, Register, neuwer­
tig, preiswerj zu verkaufen. Balladt, Bruck­
bach 3. 298

Bienenhütte 'samt 7 Vereinsständern und
sonstigem Zugehör preiswert zu verkaufen.
Rosa Leitner, Bruckbach 83, Post Böhler­
werk. 294

14 Tafeln Schwarzblech, 0.75 mm, abzuge­
ben. ZeU, Hauptplatz 24. 310

Zivilgeometer

Dipl.lng. Karl Kalli'nger
staatl. bei. u, beeid. Ingenieur-Konsulent für Vermessungswesen

hat �eine Kanzlei in 287
I,

IWaidhofen a.Y., Oberer Stadtplatz 25, 2. $tock
[Amtsgebäudj, der Ländgemeindej eröffnet.

.

,.

"

Sprechtage: Dien.stag u nd' Frei·tag von 8 bis 16 Uhr.

R E A L T Ä T E N

Haus in bestem Zustand in Opponitz, Y.
Joch Grund, 30 Obstbäume, zu verkaufen.
event. Tausch gegen kleines Wohnhaus in
Waklliofen (Wertau.sgleich). Adresse in der
Verw. d. BI. 288

Kleine Landwirtschaft zu verkaufen, even­
tuell zu verpachten. Adresse in der V=-'
waltung des Bla ttes. �93

K R A F T F A H R Z E U G E

Motorrad Type ASJ 350, Iahrberei t. um
3500 S 2JU verkaufen. Steinlesberger. Sankt
Leonhard a. W. 92. 300

Motorrad NSU 125, fahrbereit, mit Papie­
ren, zu verkaufen. Schlöglhofer, Allharts­
berg 28. 301

- - - --- _.- ----

Motorrad FN 350, sehr gut erhalten, zu ver­

kaufen. Franz Bläumauer, Kogelsbach 30,
Post St. Geergen a. R. 302

Motorrad EN 350, generalüberholt, preis­
wert abzugeben. Adresse in der Verwaltung
des .Blatt es. 30S·.

Erklärung
Wi.r erklären, daß Herr Johann

F r i ed I, Handelsreisender in, Amstet­
ten, Ar.daggerstraße 96a, nicht für un­

sere Firma täJt1.g ist, daher weder Bestel­
lungen aufnehmen noch Anzahlungen für
uns entgegennehmen darf,

Josef Großenberger,
�06 Maschinenfabrik, Mauer-Öhling.

Anen Anfragen an die Verwaltung des
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen ...

da sie sonst nicht beantwortet werden!!

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und:
-Prucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois,
Deiretsbacher, Wai-dhofen a. d. Y., Oberer

Stadtplalz 31.
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